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Hermann Molkenbuhr
Genosse Hermai » » Molkeubuhr ist heute

früh 8 Uhr im 77 . Lcbeusjahre plStzlieh der »

starben . Eine tu der Stacht austretende Lungen -
embolie hat überraschend schnell den Dod herbei -

geführt , den keine vorhergehende Krankheit an »

kündigte , ,

Der Tod hält reiche Ernte in den Reihen unserer Freunde .
Von den Alten , die allen politischen Stürmen trogten , die

weder Bismarcks Haß noch Puttkamers Niedertracht beuge¬
konnte , die dos Exil mit Gleichmut ertrugen und die Heimat
nur in dauernder Kampfstellung kannten , nimmt einer noch
dem anderen Abschied von der Schar der Kampfgefährten .
Heute hat der Tod unseren Hermann Molkenbuhr
abberufen , einen , der bis in die letzten Stunden mit Herz und

Hirn für die Partei der Arbeiterklasse wirkte und der nun

ohne lange Krankheit über Nacht plötzlich von uns ging .
Mit Hermann Molkenbuhr sind mchralsövIahre

P a r t e i g c s ch i ch t e verknüpft . Don frühester Jugend an

hat dieser Zigarrenorbeitcr im Ringen feiner Klasse gegen
eine Welt von Gegnern gestanden . Er war in dem kleinen

holsteinischen Städtchen Wedel am ll . September 18S1 zur
Welt gekommen als armer Leute Kind . Er besuchte dort die

kümmerliche Volksschule und später , da er früh im Erwerb

mithelfen mußte , noch eine „ Abendschule für die in Fabriken
arbeitenden Kinder * . Er lernte dann den Beruf des Zigarren -
machers . aus dem so mancher Vorkämpfer der jungen deutschen
Arbeiterbewegung emporgestiegen ist . Auch Molkenbuhr stand
bald in den vordersten Reihen des „ Allgemeinen Deutschen
Arbeitervereins * , der Lassalleschen Organisation , die bcson -
ders im Hamburger Gebiet festen Fuß gefaßt hatte .

Als im Jahre 1876 der Einigungskongreß in

Gotha die beiden sozialistischen Gruppen — Lassalleaner
und Eisenacher — zu einer einheitlichen Partei oerschmolz , da

war unter den Delegierten auch schon der 23jährige Hermann
Molkenbuhr als Vertreter der Ortsgruppe von Ottensen und

Lockstedt . Es war jene Zeit , in der der preußische Staats -

anwalt Tesscndorf durch seine politische Verfolgungsmanie die

junge Arbeiterbewegung zu zerschmettern dachte . Die Bru -

talität dieses juristischen Strebers traf sowohl die eine wie die

andere Richtung der Sozialisten . Sie hatte aber zunächst zur
Folge , daß die feindlichen Brüder die gemeinsame G e -

fahr rechtzeitig erkannten und ihre Organisationen zu -
sammenlegten . stall sie von Tessendors einzeln vernichten zu
lassen .

Nur wenige Jahre allerdings konnte die neue geeinigtc
Partei unter dem Damoklesschwert der juristischen Verfolgung
sich festigen , da brach das Unwetter jener verlogenen Hetze
über jie herein , die , ausgehend von den Attentaten Hödels
und Nobilings . schließlich das „Gesetz gegen die gemeingefähr -
lichen Bestrebungen der Sozialdemokratie * brachte .

Dieses Schandgesetz erllfallete dieoollepolizeiliche
Willkür gegen alles , was mll der Arbeiterbewegung zu -
fammenhürg - Dia Zeitungen der Partei und die meisten
Blätter der Gewerkschaften wurden oerboten , die Druckereien
und alle mit der Bewegung auch nur entfernt zusammen -
hängenden genossenschaftlichen Unternehmungen wurden ver -
nichtet , ihr Eigentum beschlagnahmt . Der Sozialdemo -
trat war vogelfrei geworden !

Besonders bösartig wirkte sich die Bestimmung über den
„ kleinen Belagerungszustand * aus . der über einzelne Gebiete
des Reichs verhängt werden konnte und die Möglichkeit gab .
nicht nur die politische Partei , sondern auch j,des einzelne
ihrer Mitglieder auf das schamloseste zu drangsalieren . Auch
über Hamburg und seine preußisch . Umgebung wurde der

Belagerungszustand verhängt , und oald darauf wurde eine

große Zahl von Parteigenossen aus diesem Gebiete ausge -
wiesen . Unter ihnen befand sich Hermann Molkenbuhr ,
nach vergeblichen Versuchen , im übrigen Deutschland ci, . e

Lrbeitsstatt zu finden , e « schließlich vorzog , nach Amerika

zu gehen , um dort sein Brot zu suchen .
Aber bereits 1884 kehrte er nach Deutschland zurück und

nahm nun den Kamps mit dem Bisnrarckschen Polizeisystem
wieder auf . Das wurde ihm nicht leicht gemacht , ihm so

wenig al » all den anderp , die für ihre �Überzeugung im

Kampfe standen und dabei täglich um das bißchen Lebens -

unterhall ringen mußten .
Aber schließlich siegte die Sozialdemokratie

selbst über Bismarcks Allgewalt . Nachdem ihr ungeheurer
Wahlerfolg von 189 ( 1 auch dem Blindesten klargemacht halle ,

daß die zwölfjährige Dauer des Ausnahmegesetzes den Auf -

stieg der Arbeiterpartei nicht hindern tonnte , lehnte der

Reichstag die von Bismarck beantragte Verlängerung des

Gesetzes ab . Nun begann der neue Kampf auf neuer

Grundlage , auf der des „ gemeinen Rechts *. Er war

anders geartet als der Kleinkrieg unter dem Ausnahmegesetz .
Aber er war nicht minder schwer : denn was Staatsanwälte

und Richter bis dahin mit den Bestimmungen des Sozialisten -
gefetzes nicht erreicht hatten , das suchten sie nun durch die

gewagteste Anwendung der allgemeinen Bestimmungen des

Strafgesetzbuches zu erzwingen . Die Gefängnisstrafen
hagelten nur so, und von gleichem Recht war nicht die Rede ,

soweit Sozialdemokraten in Frage kamen .

Um diese Zeit — 1890 — wurde Hermanit Molken¬

buhr tn die Redaktion des „ Hamburger Echo * gerufen .
Dort hat er hauptsächlich auf dem Gebiete der Sozial -
polttik gearbeitet , und dieser Zweig der öffentlichen De -

tätigung ist ihm im Laufe der Jahre so sehr ans Herz ge -
wachsen , daß er nicht nur von den Freunden , sondern auch
von den politischen Gegnern als ein überragender
Fachmann in sozialpolitischen Fragen ange -
sehen wurde . 1890 wurde er für seinen Heimatkreis Elms -

horn - Pinneberg in den Reichstag gewählt . Bei der nächsten
Wahl unterlag er dort : aber er wurde bald in der Nachwahl
für Hamburg I wiedergewählt , wo Bebel wegen Doppelwahl
abgelehnt hatte . Während der folgenden Legislaturperioden
sandte ihn der Kreis Elberfeld - Barmen in den Reichstag , m» d

als er 1907 bei den Hottenwttenwahlen abermals unterlag ,
wurde er noch im gleichen Jahre als Nachfolger seines
Freundes Jgnaz Auer im 17 . sächsischen Wahlkreis ( Glauchau -
Meerane ) gewählt . Von dort ist er auch in die National -

Versammlung und 1920 In den neuen Reichstag entsandt

worden . 1924 Hai er angesichts ferne « vorgerückten Alters

auf ei - e Wiederwahl verzichtet .
Seit 1904 gehörte Mollenbuhr al » Sekretär dem

Parteivorstand an . Der letzte Parteitag tn Kiel ge -

nehmigte seinen Uebertrill in den Ruhestand , aber er legte

Wert darauf , daß Molkenbuhr als Beisitzer dem Vorstand an -

gehöre und seinen bewährten Rat auch weiterhin zur Ver -

fügung stelle .
In den langen Iahren , die unser Molkenbuhr dem

Reichstag angehörte , hat er manchen Strauß mit den Geg -
nern ausgefochten . Aber seine große Arbeitskraft war von

jeher auf das Positive gerichtet . Mit Bienenfleiß arbeitete

er besonders in den sozialpolitischen Fragen . In diesen war

er so zu Hause , daß er durch lange Zell als der sozialpoli

tische Fachmann der Fraktion galt . Trotzdem unsere Partei

noch immer als nicht gleichberechtigt angesehen war , wurde

Molkenbuhr 1893 in die damals neugegründete Reichs -

kommilsion für Lrbellerstatistik gewählt und später als Bei -

rat für Arbellerstatistik mit großen sozialpolitischen For -

schungsarbeiten betraut . An den großen sozialpolllijchen

Gesetzgebungsarbeiten , besonders an der Schaffung der

Reichovcrsicherungsordnung und des Gesetzes über die An -

gestelltenvsrsicherung war Molkenbuhr hervorragend be <

teiligt . Er war das Musterbild eines gewissenhaften Volks -

Vertreters , der durch Fleiß und nimmermüdes Arbeiten ge -

wissermaßen die Aufmerksamkeit von selbst auf sich lenkt ,

ohne daß er je sich gewallsam in den Vordergrund gedrängt

hätte . Er war kein berauschender Redner , aber auch kein

Blender . Wenn er sprach , so wirkte er durch die Wucht der

Argumente und durch die feste Grundlage , die ihm seine

Sachkenntnis gewährte . Immer sprach aus seinen Reden die

Liebe zum arbellenden Volke , zu der Klasse der Enterbten .

aus der er selbst emporgewachsen , und der ganze Ernst eines

in und an der Arbeit gereiften Mannes .

Neben der rein politischen Betätigung hatte Molkenbuhr

in Berlin auch noch Gelegenheit , sich auf kommunal -

politischem Gebiete zu betätigen . Seck 1907 gehörte er

der Stadtverordnetenversammlung von Schöneberg an , und .

als während des Krieges der bisher über die Sozialdemn -
kralle verhängte Bann gebrochen war , wurde er 1915 als

einer der ersten sozialdemokratischen Stadträte in

Preußen bestätigt . Dieser Kleinarbeit widmete er sich mit

demselben Eifer und der nie versagenden Sachkunde , die sein

ganzes öffentliches Leben auszeichnen .
Al » sich die alte Sozialdemokratische Partei im Jahre

1920 ein neues Programm gab , gehörte Molkenbuhr zu der

vorbereitenden Kommission , und er , der an dem Einigungs

Programm von Gotha mitgewirkt und das Erfurter Pro

gramm von 1891 mit beschlossen hatte , wurde beauftragt , auf

dem Görlitzer Parteitag von 1920 das „Görlitzer Programm *
als Referent zu vertreten . Wenige Jahre später �attc er die

Freude , daß ein neues Einigungsprogramm be -

schlössen werden konnte , auf dessen Grundlage sich die alte

Partei und die Unabhängige Sozialdemokratie wieder zu ge -

meinsamer Arbell zusammenfinden konnten .

Als er im vorigen Herbst das 75 . Lebensjahr vollendete .

brachte das Berliner Reichsbanner Schmarz - Rot - Gold dem

alten Vorkämpfar für den republikanischen Gedanken einen

ehrenden Fackelzug dar . Damals hofften wir . den alten

Freund noch recht lange in unserer Mitte zu sehen . Jetzt hat
der Tod ihn überraschend von uns genommen . Wenn die

Sozialdemokratie auch den klugen und sachkundigen Rat Her -
mann Molkenbuhrs tn Zukunft vermissen wird , so wird sie
doch sein Andenken bewahren als das eines der Größten ,
den die kämpfende Arbeiterschaft tn ihrer Mitte sah !

«

Der preußische Ministerpräsident Otto Braun hat an die

Frau de » verstorbenen Genossen Molkenbuhr einen Brief ge °
richtet , tn dem es heißt :

„ Zum Ableben Ihres Mannes , der mir in jahrzehntelanger
parteigenösfischer Kameradschaft und jahrelanger freundschaftlicher
Zusammenarbeit im Parteioorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands lieb und wert geworden war , spreche ich Ihnen mein «
warn ste Anteilnahme au ». Deutschland verliert m dem Verstorbenen
einen guten Menschen und bedeutenden Politiker ,
d«r für Poll und Boterland Werlo olle ? geleistet hat und sich dadurch

nicht nur die Liebe und Bylehrunz seiner eagcren Parteifreunde .
fondern auch die Anerkennung und Hochschätzung seiner politischen
Segner erworben hall ». *



«

Llm die Arbeitszeitverordnung .
Morgen Verhandtungen in Dortmund . — Neue Konfliktsgefahren .

Lochum , 22. Dezember . ( ( Eigenbericht . )
Zm Auftrage des Reichsorbeiteministcrs hat der neue Schlichter

für Westfalen . RcgUningstoI Srifch , die an den larlfoctlcägen in

der Grohelfenindustrle beteltfigten Partelen zu Verhandlungen wegen
der Durchführung der Arbeltszeilverordnnng vom ib . 3ull am

Jreitag , dem 23. Dezember , nach Dortmund geladen .

Sowohl in grofjindnsiriellen als auch in Gewerkschaftskreisen
wird diesen Verhandlungen erhebliche Bedeutung beigelegt . Die viel

erörterte Arbeitszeitverordnung für die Hütten - und Walzwerks -
betriebe erstreckt sich aus die gesamte Großeisenindu -
st r i e im Reich , also nicht nur auf die nordwestliche Gruppe der

Metallindustrie , die die Betriebe von Hamm bis Düsseldorf umfaßt .
Der Reichsarbeitsminister hat zu seiner Ardeitszcitverordnung

vom 16. Juli keine Ausführungsbestimmungen er -

lassen . Am vergangenen Montag wurde im Reichsarbeitsministe -
rium zwischen den Vertretern der Länder und den Schüchtern die

Frage der Ausführung der Arbeitszeitverordnung besprochen . Nach
eingehender Aussprache gelangte man zu der Ausfassung , daß der

Begrijs „ G r o ß e i s e n i n d u st r i e" einer besonderen
Prüfung bedarf , und daß besondere Dereinbarungen
für das © iegener , das Hagen - Schwelmcr - , das

Iserlohner , das Krefelder Gebiet und verein -

zelte Teile im östlichen Westfalen zu treffen seien .
Aus diesem Gunde stnd tarismäßigeDereinbarungen

noch vor dem 1. Januar 1S28 abzuschließen , weil für die in

Frage kommenden Werke die Arbeitszeitoerordnung ab 1. Januar
in ihrer nackten Gestalt durchgeführt werden muß . Ausnahme -
bestimmungen sind hier lediglich für die in dem Brief des

Reichsarbeiisministers näher bezeichneten Betriebe vorhanden . Da -

gegen bestehen keinerlei Ausnahmebestimmungen für
die kalt einsetzenden Walzen st raßen , Röhrengießereien ,
Hochofengiehrreien , Puddlereien u. a. Für diese Betriebe

muß jetzt eine tarifliche Regelung getroffen
werden .

Wie verlautet , hat man ursprünglich an zuständiger Stelle be -

obsichtigt , gewisse territoriale Ausnahmen , beispielsweise
für Oberschlesien und das Siegerland , von der Arbeitszeitoer -
ordnung zuzugestehen . Aus Zweckmäßigkeitsgründen hat das

Reichsarbeitsministerium es jedoch vorgesehen , die Berord -

nungimganzenReichdurchzusühren und in bestimmten
Fällen einzelne Ausnahmeanträge zu berücksichtigen .
Diese Einzelanträge sind über die Länder an den Reichsarbeits -
minister zu richten . Bei der zu erwartenden sehr großen Zahl der
Anträge kann natürlich keine unverzügliche Entscheidung vom Reichs -
arbeitsministrr getroffen werden . Voraussichtlich wird die Be -
arbeitung und Nachprüfung der Anträge Wochen in
Anspruch nehmen .

Zu den Berhandlungen der Uebergangsabkommen in der Groß -
eijenindustric steht bis zum 1. Januar , dem Termin für das In -
krafttreten der Arbeitszeitoerordnung , nur ein außerordentlich kurzer
Zeitraum zur Bersügung . Daß die Verhandlungen sich angesichts
der erheblichen Gegensätze der beiden Parteien und der Differenzen
innerhalb der Gewerkschaften selbst außerordentlich schwierig ge¬
stalten werden , liegt aus . der Hand . Aus dieser überaus kompli -
zierten Situation resultieren berechtigte Befürchtungen , daß das
Ende des Arbeitszeitkonflikts in der Großeisenindustrie
noch nicht abzusehen ist .

Auffchub des Achtstundentages in Oberschlesien ?
? lus Gkeiwitz berichtet die Tll . unterm 21 . Dezember :
• Heule fanden im Reichsarbeitsmini st erium zwischen

( . ' Vertretern der oberschlesischen Eisenhütte , der Bereinigten ober -
schiestschen Hüttenwerke A. - G. , Borsig - Werke A. - G. und Bertrctern der
oberschlesischen Gewerkschaften Verhandlungen über die

Arbeitszeit in der oberschlesischen Eisen -
i n d u st r i c statt .

Hierbei wurde entschieden , daß die Arbeitszeitvcrord -

nung vom 16 . Juni d. I . tnit Rücksicht aus den Fort «

bestand der augenblicklich in Oderschlejien geltenden
Lohnregelung erst zum 31 . März ISZS zweckmäßigerweise

durchgeführt wird . Eine weiter « Hinausschiebung des

Jnkrastireiens der Arbeitszeitoerordnung gemäß den Anträgen
der Unternehmer kommt nicht in Frage , es sei denn ,

daß in einzelnen Betrieben wesentliche technische Der -

änderungen zu Ende geführt werden müssen .

Verhandlungen in der sächsischen Hüttenindustrie .
Dresden , 22. Dezember .

Nachtern vcm Reichsarbeitsministcr der Schiedsspruch für die

rheinisch - westfälische Eisenindustrie für verbindlich erklärt worden ist ,
hat der Landesschlichter für den Freistaat Sachsen ,
Ministerialrat Haack . die Parteien der Hüttenindustrie für Frei -
tag vormittag 1(1 Uhr zu Berhandlungen über die Regelung
der Arbeitszeit und die damit zusammenhängenden übrigen Fragen
geladen . _

Braunschweig Hilst !
Gozialvorlage der sozialdemokratischen Regierung .

vraunschweig . 22 Dezember . ( Eigenbericht . )
Die erst wenige Tage im Amt befindliche sozialdemokrottsche

Regierung Braunschweigs hat ihre Arbeit mit einem umfassen¬
den Hilfswerk begonnen . Sie hat dem '

Hauptausschutz des

Landtages eine Vorlage zugehen lassen , nach der den Beamten und

Angestellten des Staates erhöhte Zuschüsse aus die künftige

Besoldungsregelung gezahlt werden .
Der Hauptausschuß hat am Mittwoch entsprechend dieser Bor -

läge mit den Stimmen der sozialistischen Abgeordneten bei Stimm -

enthaUung der bürgerlichen Wgeordneten beschlossen , den verheira -
tcten Beamten und Ange st eilten 40 M. ( statt bfther 30 M.

monatlich ) , den ledigen Beamten und Angestellten in Zukunft 35 M.

( statt bisher 25 M. ) Zuschuß zu zahlen . Diese neuen Sätze werden
ab 1. Oktober nachgezahlt , und zwar so beschleunigt , daß die rück -

ständigen Beträge und die am 1. Januar fällige Summe noch vor

Weihnachten ausgezahlt werden können . Die Wartegeld - und

Ruhegehaltsempfänger sollen noch vor Weihnachten einen Vorschuß
von einem Monatsgehalt erhalten . Die Sozial - und Klein -
r e n t n e r und sonstige Unterstützten einschließlich der Krisemmtcr -
stützten erhalten neben den vom Reich ausbezahlten Beträgen eine
Sonderunter st ützung des braunschweigischen
Staates in Höhe von 15 M. für den Hauptunterstützungs -
empfänger , 10 M. für die Ehefrau un ! » 7 M. für jedes Kind . Die

Arbeitslosen erholten aus staatlichen Mitteln dieselben Be¬

träge , nämlich 15 M. für den H. iuptunterstützungsempsänger , 10 M.

für die Ehefrau und 7 M. für jedes Kind . Diese WirtschaftsbeihUss
für Sozialrentner und Arbeitslose erfordert einen Auswand van
500 000 M. Die Staatsarbeiter erhalten ebenfalls «Ins

Wirtschoftsbeihllfe .

_ _

Reichsrai und Qchnfieuergeseh .
»Keine Vinöung , nur ein Programm . "

Der Reichsrat beschloß gestern , gegen die Beschlüsse des

Reichstages , betreffend Aenderung des Einkommensteuergesetzes im

Sinne einer Senkung der Lohnsteuer , keinen Einspruch zu
erheben . Angenommen wurde jedoch eine Resolution folgen -
den Inhalts : . Der Reichsrat steht von der Einlcgung des Einspruchs
ab , obwohl die von ihm bei Einbringung der Vorloge geltend ge >

machten schweren finanziellen Bedeiiktn fortbestehen .

daß angesichts der Belastung der Länder und Gemeinden mit erheb -

lichen zwangsläusigen Mehrausgaben eine so weitgehende Knrzung

ihrer Steuereinnahmen vorgenommen wird . Auch gegenüber der

jetzigen Fassung des Gesetzes muß der Reichsrot erneut daraus hin -

weisen , daß dieses Gesetz für die gesetzgebenden Körperschaften keine

Bindung und nureinProgramm darstellt , bei dessen Aus -

sührung die späteren Bedürfnisse von Reich , Ländern und Gemeinden

zu berücksichtigen siKd . " _

Auflösung der HamburgerBürgerschast
Hamburg . 22. Dezember .

Der Präsident der Hamburger Bürgerschaft erklärte

gestern , entsprechend der Entscheidung des Reichsgerichts , wonach

die letzten Wahlen ungültig sind , dos Parlament für aufgelöst und

kündigte Neuwahl innerhalb 60 Tagen an . In der

Zwischenzeit führt der Bürgerausschuß , den die frühere

Bürgerschaft gewählt hat , die Geschäfte .
Vertreter verschiedener Fraktionen gaben dann noch Erklärungen

ab . Die Mittelstandspartei will , wie ihr Sprecher ausführte , den

Hamburgischen Staat für die ihr enistehenden W a h l k o st e n haft¬

bar machen ! _

Freispruch in Wien .

Die Anklagen brechen zusammen .

Wien . 21 . Dezember . ( Eigenbericht . )

In dreitägiger Verhandlung hatten sich vor den Wiener Ge -

schworen en 10 junge Leute von 17 bis 22 Iahren unter der An -

klage des Ausstandes und vieler anderer Delikte zu verant -

warten . Sie wurden beschuldigt , am 15. Juli im Zusammenhang

mit den Unruhen in Wien sich an dem Sturm auf eine Wach -

st u b e beteiligt , gegen die Wache Barrikaden errichtet , vor der Wach -

stube einen Scheiierhausen in Brand gesteckt und überdies Plünde -

rungen begangen zu haben . Der Staatsanwalt hatte gegen einen

der Angeklagten die Anklage zurückgezogen , beschwor aber gleich -

zeitig die Geschworenen , die anderen zu verurteilen . Die Geschwore -

nen sprachen trotzdem alle Angeklagten e i n st i m m i g sowohl vom

Ausstand wie von öffentlichen Gewalttätigkeiten frei . Nur einen

Angeliagten verurteilten sie, well er eine gestohlene Dienstpistole

angekauft hatte , wegen Uebertretung zu 2V» Monaten Arrest .

Diese Strafe ist durch die Untersuchungshaft bereits verbüßt .

Die Katastrophe der 5 4 .

Neue Netiungömaßnahmen für i >as Unterseeboot !

p r o v i n c e k o w n. 22 . Dezember .

Der hisssmannschasl ist e » gelungen , durch ein Hörrohr Lust

in den Torpedoraum zu bringen . Zssau hossl . daß es gelingen

wird , die sechs Mann in vier Stunden zu reiten , falls sie noch leben

sollten .

Nach einer weiteren Meldung aus Provincetown konnten heute

ftüh um 3 Uhr im Torpedoraum des Uuleeseedocls 5 4 keine

Lebenszeichen entdeckt werden , nachdem süns Stunden laug

Luft eingepumpt worden war .

Auffindung gesunkener deutscher U- Boote . -

In der Nähe von Windau ( Lettland ) fanden Fischer in

ihr «, Netzen sechs Schädel und oersch , ebene Ueberreste

menschlicher Gerippe . Di «s «r Fund führte zu der Eick -

deckung zweier während des Krieges vor dem W- ndauer Hajen nach
einem Zusammenstoß gesunkener deutscher U - Boot « .

Trotzdem bei der Katastrophe drei Usberlebend « gerettet wurden .
kannte niemals eine Spur der gesunkenen Fahrzeuge sestgeitellt
werden . Runmehr fanden Taucher an der Stell «, an der die F' Icher
ihren schaurigen Fang machten , die beiden Boote in einer W o s i e r -

tiefe von 125 Fuß . Sie berichteten , daß die U- Booie nur

wenig beschädigt seien , und die lettländische Regierung beabsichtigt ,
die Fahrzeug « heben zu lassen .

Konzert - Nundschau .
Von Klau « pringsheim .

Die junge Musikergeneration , nach Neuem verlangend , sucht ,
was sie nicht findet — und findet , was sie sucht , in verklungenen
Jahrhunderten . Bor dem Krieg hörte sozusagen die Musik bei Bach
aus , das heißt , sick sing mit ihm an . Heute gilt es . die geschichtlichen
Unter - und Hintergründe der Bach - Zeit zu durchleuchten . Solche —

gewiß begrüßenswerte — Erweiterung des Musikhorizonts , an der
nicht mehr nur die Fachwelt , sondern das meitere Publikum teil hat ,
ist als Fortschritt und Verdienst dieses Jahrzehnts zu buchen ? sie
kommt mehr und mehr in unseren Konzertprogrammen beispielhaft
zum Ausdruck . Kein Zufall ist es , wenn das zweite Sinfonie -
i onzert der Staatsopcr , wenn ein paar llägc darauf das
fünfte Philharmonische Konzert mit so einer „ Aus -
grabung " eröffnet wird . Zwei Erstausführungen für Berlin :
Kleiber bringt eine Suite für Streichorchester , aus kleinen Stücken

ziisannncngeifjjt , die einst , es ist fast ein Bierteljahrtausend her .
Henry Pureell für den Gebrauch der englischen Sch - anspielbühne ge -
schrieben hat — zusammengesetzt von Arthur B l i ß . dem modernen
Musiker , Sohn des heutigen England , in dem der Ehrgeiz erwacht
ist , die große nationale Mustttradition Purcells zu erneuern . Eine
schr zeitgemäße Ausgrabung also — für England . Aber sicher ist .
daß diese fünf kurzen Sätze sür uns keinen erheblichen Gewinn
bedeuten . Ebenso sicher sreilich , daß Gottfried Heinrich Stolzes ,
Bachs Zeitgenosse , uns in dem Concerto grosso , dc4s «n Bekanntschaft
Furtwängler vermittelt , nicht irgendwie nahekommt . Gut
gemachte , unpersönlich «, durchaus herkömmliche Musik von damals —
wog kann sie uns heute ernstlich angehen ?

Vielleicht waren die Beispiele — Purccll und Slölzcl — nicht
sehr glücklich gewählt .

'
Ohne Zweifel schlecht gewählt war dos Stück �

ganz neuer Musik , das Kleiber unoermittett neben die alte Suite !
stellt : „ Präludium und Fuge " von EmU P e e t e r s . 1027 kompo -
niert . Präludium und Fuge , die Form , der Name ist bachischen
Geistes oder bekundet wenigstens den Willen zu Bach . Doch das war
ein walirhajt schlecht gemachtes , ungekomues Stück moderner Bach -
Imitation . Dann ober folgt der große Könner von gestern , der

Sinfoniker Richard Strauß : seinen „Till Eulenspiegel " spielt die
Gtaai &fopcllc nicht mit maximaler Präzision , doch mit prachtvollem
Elan . Nach solchem Hin und Her der Richtungen ( auch der inneren )
ist die Hörerschaft kaum noch empfänglich , zum Schluß Mozarts Es .

Dur - Sinfonie aufzunehmen , mit der Kleiber den angekündigten
Mozari - Zyklus fortsetzt . Nebrigens , auch Furtwängler fühn . über
Gluck und Brahms ( wobei Sigrid O n e g i e als Solistin herzlich
geistert wirb ) , sei » Programm bis zu Richard Strauß » dessen

. . Zarathostra " freilich der Höhepunkt des Abends — und als

Orchestcrieiftgug der Philharmoniker einer des Winters wird .

Immerhin , auch hier erhebt sich , nicht zum erstenmal , die Frage , wie

so unbedenkliche Stilbuntheit eines Konzertprogramms gegen den

Borwurf der Stillosigkeit zu verteidigen ist .
Das gute Borhoben , die Meister vor und um Bach lebendig zu

machen , findet einigen Widerstand in der Stellung , die Bach in

unserem Musikletzen einnimmt . Das Vermächtnis seiner geistlichen
Werke ist längst nicht mehr eine Angelegenheit der Kirche , sie sind

Träger und Mittler all dessen geworden , was uns , weit hinaus über

kirchenfromme Kreise , die großen Feste des Jahres bedeuten . Ostern

ohne Matthäus - und Johannie - Passton scheint unvorstellbar auch im

heutigen Berlin : unvorstellbar Weihnachten ohne Weihnachtskantaten
oder Weihnachtsoratorium . Gin anderes ist : das ganze Ora¬

torium , alle sechs Teile an einem Abend , auch wenn von den vier -

undsechzig Nummern ein paar gestrichen sind , ist für unsere

Empfänglichkeit zuviel : in der gestrigen Aufsührung der Sing¬
akademie ( in der Philharmonie ) wurde das fühlbar . Am Abend

vorher , bei der Veranstaltung der S t a a t l i ch e n Hochschule sür

Musik , war das ursprüngliche Programm , das nur zwei Kantaten

und das große Mognifieat umsaßte , wohl ein wenig zu kurz geraten ,
um den Rahmen eines normalen Konzertabends auszufüllen , donim

mußte es durch eine Folge alter Weihnachtslieder gestreckt werden ,

die Lotte Leonard mit Orgelbegleitung sang — übrigens so

schön sang , daß es eine reine Freude war , sie zu hören . Und eine

reine Freude ist es , welche Höhe der gesamten chorischen Kultur der

5zochschulchor erreicht hat : dazu diese Frische und diese Fülle des

Siimmklangs . Wie Bachs Vokalmusik bei Siegfried Oche auf -

gehoben ist , wie sie von ihm , dem Schöpfer eines neuen Bach - Chor -

stils , zelebriert wird , ist weltbekannt . Auch die überlieferten Werte

der Singakademie , die Direktor Georg Schumann unermüdlich

verwaltet , brauchen gewiß nicht von neuem gewürdigt zu werden .

Trotzdem aber — und trotz ausgezeichneten Gesangskräften wie

Emmi Leisner , Hermann Schey ( denen die Altistin

Paula Lindberg vermöge eines starken musikalisch sundierten
Ausdruckswillens am nächsten kommt ) — trotz Staatskapelle und

Philholmonitern : diese Bach - Ausiührungen sind nicht oder nicht

mehr auf der Höhe , die dafür zu wünschen , also gerade heraus gesagt ,

zu fordern ist . Ein neuer Aussührungestll und vielleicht auch neue

Lufiührungsbedingungen wäre », wohl nölig . Mit den beiden «lsk -

irisch illuminierten Christbäumcn zu beiden Seiten des Podiums ist

es nicht getan .
Nicht nur durch Ehristbäume zeigt das Wcihnachtssest sich an ,

sondern mehr und mehr durch leere Säle : durch Konzerte , die nicht
— oder die vor leeren Reihen stattfinden . Nur wenige freilich

kommen als Hörer in Betracht , wenn einen ganzen Abend nur

Werke für Cello allein gespielt werden , sei es auch von einem hervor -

ragenden Vertreter des Instruments wie Prosesior Georg Will « .

Die wenigen aber , die zu ihm gekommen sind , finden sich durch ein «

Leistung von höchstem Rang belohnt . Viele Pianisten haben sich
hören lasse » in den letzten Wochen . Voran sieht m der ( Erinnerung

Claudio A r r a u. der junge Chilene . Der Wunderkindhett ist er

entwachsen : gewochsen ist seine virtuose Technik , seine phänomenale
. Klaoierhand " ist ihm geblieben . Aber er ist ein sehr ernster , sehr

feinfühliger Musiker geworden , der Busoni spielt — daß man beinahe

glaubt , Busoni zu Hörem Und Franz Osborn , der junge Ber -

liner , spielt , daß man ihn kaum wiedererkennt : so ist er Herr des
Instruments und seines Temperaments geworden . P o u r a
G ü l l e r ringt mit Erfolg um Bestätigung des glänzenden Rufs .
den sie aus Paris mitbringen soll . Alfred und Lisa Schrveder
endlich musizieren aus zwei Klavieren einen schwierigen Reger , daß
man wünscht , es wären mehr dabei gewesen .

Thielscher , Arnold und Bach .
Das L u st i p i e l h a u s Hot seinen Weihnachtsschwonk . Das

Parkett lacht unbändig . Man quietscht schon nach den ersten Worten
und froal gar nicht , warum . Der Schwant der Herren Arnold und
Lach läßt keine Fragen zu , er amüsiert nur und gewinnt auch alle
Grillensänger , die sich entrüsten wollen . Die Herren kennen eben
glänzend dos Handwerk , solchen Ilnsiim anzukurbeln , zu verknäulen
und wieder aufzufädeln . Sie sind Spezialisten für solchen Amüsier -
schwank , der die unmöglichsten Situationen schafft . Und Thiclscher spiett
das alles mit , noch immer unverwüstlich . Er klatscht sich noch immer
aus die Schenkel , wenn er nicht weiter kann . Er laßt sich nach
innner bis auf die Unterhofen ausziehen , wenn den Autoren gerade
nichts Besseres einfällt . Aber es fällt ihnen genug Derbes , Er -
probtes , seit langem Wirksames ein . Der Titel des Schwanks :
« Unter G e s ch ä f t s a u s f i ch t ". Ein sidelcs Geschäft steht vor
der Pleite . Der Chef protegiert den Revuestar Pussy Angorn , und
Thielscher , genannt Herr Haselhuhn , Buchhalier aus Merft -
bürg , soll die erschütterten Finanzen und den Windhund sanieren .
Das tut er nun , indem er einen blödsinnige » Wirrwarr anrichtete .
Thiclicher reitet alles , und zum Schluß hat Pussy Angara eine »
neuen Freund und ein neues Auto , und Herr Haselhuhn , der in
den Ruf eines Schwerenöters und Spitzbuben beinahe gekommen
wäre , umarmt gerührt seine treue Emilie . Es verlobt sich auch noch
«in blondes Kind aus Allenstein usw . usw .

Gs ist zwecklos , den Schwan kmeistern vorzurechnen , daß sie uns
langsam der Blödheit entgegenführen . Das Parkett will ober ver -
blödet sein . J5o ist der Erfolg sicher sür Fräulein Renate Müller
und oll die Schwansschauspieler , die dafür sorgen , daß Dhielscher in
immer neue Nöte verwickelt wird , aus denen er sick
neuer Gelenkigkeit herauswickelt .

sich mit immer
w. K.

3m Henoissane - Xbeater ilt die Ersiaussübrimg mm Coeur - Bube auj
ssreltaq verleet . Die iür Donnerstag gelösten Eintrittskarten bchallen
ihre (Suitigteit für Sreiiag .

flombonmeUlrr Bernbort ferfel ist Mlltwo » im » « er von 65 halsten
in Köln geiloiben . keioudeie Perbicnste hat sich Hertel dadurch er .
worden , daß er das RclturgSwcrt am Kölner Dom gc' örbrrt tat . Es ge»
lang IBM, einen Baustein auKsuidig zu machen , der den Witterunfiseinflüfluz
unä den Schäden der ( ävuufuot den nötigen Sidoitand cntgegenftellt .

'



Englands Außenpoliiik .
Chamberlain muß dem Unterhaus Rede und Antwort stehen

London , zz . Dezember .
Im Unterhaus fragte Ponsonby , ob Chamberlciln dem

Haus über das Ergebnis feiner vefprechuagen mit Litwinoff in

Genf Bericht erstatten könne . Ehamberlain erwiderte , dah das

Nommuniqut . das er und Litwinoff unmittelbar nach der Unter .

» edung ausgaben , alles enthalte , was zu sagen war , und dah er
f ! 6) verpflichtet habe , keine weiteren Mitteilungen zu machen .
Ponsonby f - agte hieraus : Besteht irgendwelche Hoffnung aus Wieder¬

aufnahme dieser Besprechungen ? Ehamberlain antwortete : Rein .
ich sehe keine Gelegenheit , sie wieder aufzunehmen , ehe sich die

Umstände geändert haben .
Ein Unteihausmitglied stellte die Frage , ob die Haltung der

britischen Regierung gegenüber ihrem portugiesischen Ver -
bündeten in irgendeiner Weis « mit Bezug auf die portugiesischen
Kolonien in Afrika ein « Aenderung erfahren habe . Chomberlains
Antwort lautet « verneinend . Er sei , so fügte er hinzu , dem Frage -

sreller dankbar dafür , dah er ihn : die Gelegenheit gebe , öffentlich

zu erklären , dah die british « Regierung die Absicht hat , das alte
Bündnis zwischen Grohbritannien und Portugal , das natürlich

auch die portugiesischen Kolonien in Arika umscisse , aufrecht¬

zuerhalten . Ehamberlain bezeichnete auch in Beantwortung
einer weiieren Anfrag « die Mitteilung als unwahr , dah die

portugiesischen Kolomen in irgendein Auetauschsystem im

Zusammenhang mit Mandaten einbegrissen weiden sollen .
Ein Mitglied fragte , ob das Britische Handelsamt nicht be -

rechtigt fei , Vorstellungen wegen der Aergebung s ü d a f r i -

konischer Lokomotivaufträge an Deutschland . zu

erheben . Don Regierungsseite wurde geantwortet , « s sei nicht

an , zunehmen , daß die britische Regierung Vorstellungen wegen einer

Aktion erheben werde , die vollkommen ihre eigen « Angelegen -

heit ist . Ehamberlain hatte dann auf verschiedene Anfragen über

chinesistbe Angelegenheiten zu antworten . Er teille mit . dah dieser

Tage Waren einer englischen Gefells äast in Schantnng angehalten
und mit unrechtmäßigen Abgaben belegt wurden . Obwohl sich die

Gesellschaft zur Zahlung bereit erklärt habe , sei , wie behauptet

werde , von dem Militärgouverneur von Schantung die Beschlag -

» ahm « der Waren angeordnet worden . Gegen diese

offenbare Räuberet

Hobe der englische Gesandte in Peking in denkbar scharier Form

mündliche Borstellungen bei dem Minister des Auswärtigen in

Vcking erhoben , der versprochen habe , sein Bestes zu tun und die

Angelegenheit mit dem Ministerpräsidenten und dem Hauptquartier
des " Marschalls Tschangtsolin zu erörtern . Er Hab « jedoch

erklärt , daß er selbst in Schantung k « > ne Autorität

desihe . Ehamberlain teilt « serner mit . dah nach der letzten

Schätzung der Gegenwanswert der von England Mitte des

Ig . Jahrhunderts in den Dertragehäsen durch Pacht über¬

nommenen Grundstücke 730 000 Bfunb Sterling betrag «. Die Re -

pierung fei jedoch bestrebt , den Besitz dieser Gnmdstücke in immer

größerem Umfang auf Privatpersonen zu übertragen .

Die britische Regierung sei in ständigem verkehr mit den Re -

gierungen von Japan und den Bereinigten Staaten

wegen oller Fragen , die ihr « gemeinsamen Interessen in China

betreffen . Die Regierung wünscht , jeden geeigneten Schritt zu

untemebmen . um den Frieden in Cbino wieder herzustellen . Aber

es besiegt gegenwärtig kein Gruitd zu der Annahme , dah es

tWtm Zwecke dienen würde , wenn die drei Regierungen den

Rarbeien in China ihr « gu - ten Dienste zur Herbeiführung einer

Regelung anbieten würden .

Oie Metzelei von Kanton .

vi « Schuldigen in Moskau .

Am ?- Dezember begann in Moskau der diesjährige Parteitag
der ÄPSU . In schwererem Kampfe als je stand die Stalin - Mehrheit

gegen die Opposition . Sic brauchte Erfolge . Am 13. Dezember bricht

in Kanlon ein Generalstreik aus , d. h. er wurde , wie die „ Rote

Fahne " ( Nr . 294 ) schrieb , „ von der kommunistischen Ge -

werkschaftsführung Kontons proklamiert " . Dieser

Streik wurde proklamiert und daran anschließend wurde ein be>

wassweter Ausstand unternommen , nicht weil die gewerkschaftliche
und militärische Lage in Samon sich neuerdinge wesentlich geändert

hätte . Generalstreik und bewaffneter Aufstand wurden nicht unter «

nommcn , weil die objektiven Kampsbedingungen an

Ort und Stelle plötzlich günstig und aussichtsreich geivorden

wären . Generalstreik und Aufstand muhten ausbrechen , weil die

subjektiven Bedürsnisie der Moskauer Machthaber es so ver -

langlen . Moskau brauchte einen Putsch und mit kalt -

blutiger Berechnung wurden die Proletarier Kantons gegen die

Maschinengewehre der chinestjchcn Bourgeoisie geschickt .

Dieser Putsch ist niedergeschlagen . Tausend « von Kulis decken

die Straßen Dutzende und hunderte werden hingerichtet . Der

Aufttand ist niedergeschlagen . „ Die Nachrichten von der bestialischen

Mordorgi « und den Tausenden der hingemordeten erfüllen das revo -

lutionär « Weltproletariat mit tieser Trauer und Empörung "
lamentiert jetzt die „ Rote Fahne " .

Schon einmal haben die Moskauer Mochthaber einen Auf »

stand entfesselt , well sie ihn gegen die Opposition brauchten .

Im März 1921 . während des Parteitags , kam es . zu einer stür -

mischen Opposiiwi ' . sbewegling . die in der Kronstädter Revolte ihren

Höhepunkt erreichte . Die Machthaber brauchten eine Ablenkung

nach außen . Da wurde der mitteldeutsche Ausstand
in Szene geseht : die mitteldeutschen Proletarier wurden gegen
die Maschinengewehre geschickt .

Und jetzt wie damals wurde kaltblütig mit dem Scheitern
des Ausstandes gerechnet . Hatte der Putsch Erfolg : gut .
hott « er keinen Erfolg : auch gut . Schickt man die Matzen finnlos

gegen die Maschinengewehre , dann wird der weiße Terror rasen .
Je törichter der Ausstand ist , um so wütender tobl der Schrecken .
Damit wird kaltblütig gerechnet : Je mehr rotes Prale -

taricrblut stießt , um so gespenstischer wirkt der weihe Terror , um

so bester läßt sich dann „ das Weltprolctariat mit Trauer und Em -

pörung " «: füllen . Das ist das Moskauer Rezept .

In Moskau wechseln die Männer . Mostaus verbrecherische

Methoden bleiben dieselben . _ �
,

� Kastbefehl gegen Wenniuger .
Magdeburg , 21. Dezember .

Gegen den wegen Wetterführung de » Wiktngbundes von der

Polizei festgenommenen Führer der Magdeburger Ortsgruppe .
W c n n i n g e r . Ist fetzt von der Staatsanwaltschaft h a s t be f e h l

erlassen worden . Die Strafanzeige gegen Wenning « und die

übrigen Wilingbündler war erfolgt wegen Berstoßes gegen zahlreiche

Poragropben des R- publitschiitzaesstze ». wegen unbefugten Waffen -

besitzes und wegen Geheimbündelei .

Oer Witterungsumschlag .
Käst überalt plötzliches Aachlaffen der gwßen Kälte . — Große Verkehrsstörungen .

Gegen Mittag — 2 Grad

Der gestern vom Amtlichen Wetterdienst vorausgesagte Witte -

rungsumschlog ist schneller eingetreten , als man erwartet hatte .
Während das Quecksilber gestern abend um 12 Uhr noch — 11 Grad

zeigte , stieg die Temperatur Im Laufe der Nacht bis auf — S Grad .

Kurz nach 2 Uhr setzte leichter Schneesall ein , der später in einen

feinen Eisregen von allerdings nur kurzer Dauer überging .
Immerhin genügten die Niederschläge , um Strotzen und Bürger -
steige mit einer starken Glatteisdcckc zu überziehe », die be -

sonders in den Morgenstunden eine große Gefahr für den Fuh -
gängerverkehr bildete . Zahlreiche Personen kamen infolge der Glätte

zu Fall und erlitten schwere Knochenbrüche und andere Verletzungen .
Allein IS der Verunglückten muhten nach den Städtischen Rettungs -
stellen gebrocht werden . Drei Schwerverletzte muhten in Kranken -
Häuser übergeführt werden .

Im Strahenbahnverkehr gab es in den Morgenstunden
infolge der Glätte auf den Schienen mehrere empfindliche Verkehrs -
störungen . So sprang in der Flottwcllstrahe eine Straßenbahn der
Linie 4 aus den Schienen . Erst nach cinhalbstündiger Arbeit konnte
der Wagen wieder eingegleist werden . Während dieser Zeit wurde
der Verkehr völlig lahmgelegt , was zu großen Wagenansammlungen
führt «. Auch in A l t - S t r a l a u ruhte der Straßenbahnverkehr
etwa eine Dreiviertelstunde . Lnsolg « Achsenbruchee legte sich ein
Müllwagen quer über die Schienen , und erst nach langen Be -
mühungen wurde dos Hindernis beseitigt . Aehnliche Verkehrs -
stockungen , die ebenialls auf das Konto der Glätte zu buchen sind ,
ereigneten sich in der H o r d e n b e r g st r a ß c und in der B e r -
liner Straße in Charlottcnburg .

Im Eisenbahnverkehr ist es gestern und heute wieder zu
beträchtlichen Stockungen gekommen . All « Fern - und v - Züge
lausen mit großen Verspätungen ein . Der Wiener v - Züg
traf beispielsweise gestern mit 230 Minuten Verspätung auf dem
Anhalter Bahnhof ein . Auch die in den heuten Vormittagsstunden
in� Berlin ankommenden Züae hatten durchweg «rbebliche Der »
spätungen , so der V 37 aus Stuttaart 71, V 71 aus München 102
und der aus Leipzig kommende V 25 sogar 155 Minuten Versvätung .
— Auch im Borortoerkcbr traten infolge Vereisung der Schienen
Berzögerunaen bis zu 12 Minuten ein . Auf der Wannfcebahn
ruhte der Verkehr infrlge einer Weichenstörung in Wannsee und
Potsdam - - iwa ein « Biertelstunde .

Die Verspätungen aus allen Teilen Deutsch -
l a n d s hatten sich noch erhöht , weil , namentlich im Westen , durch
vorübergehendes Tauwetter am Tage und Frost in der Nacht Glatt -
eis eingetreten war , was dem Eisenbahnverkehr erhöhte Schwierig -
ketten bereitete . Dazu kommen noch die Verzögerungen , die auf den
Zwischenstot ' onen durch den verstärkten Andrang der Reisenden und
durch das Ein - und Ausladen der Massenlieserungen der Post em -
stehen .

Regenfälle in Süddeutsckland .
Nürnberg , 22. Dezember .

Gegen Mitternacht ist auf den toaelang anhaltenden Frost , der
mit 25 Grad seinen Höhcpimkt erreichte . Regemveller eivgelreken .
Es fällt leichter Regen , der überall zur Glatteisbildung führt .

München . 22. Dezember .
Nachdem bereits gestern die seit einigen Tagen herrschende Kälte

bedeutend nachgelösten hatte , setzte heute morgen hier leichter Regen

ein . der eine starke Glatteisbildung und damit ein « erhebliche Er -
schwerung des Verkehrs zur Folg « hatte .

Wien , 22 . Dezember .
Das Frostwctter hat , nachdem erst gestern noch zwei Personen

mit Ersrierungserscheinungen im Krankenhaus eingeUefcrt wurden ,
nunmehr auch hier nachgelafien . Die Kälte dex letzten Tage
hatte schwer « Störungen in der Gas - und Wasser -
Versorgung verursacht . Gestern allein gab es in Wien nicht
weniger als 2000 Störungen in der Gcsverforgung . Ein Teil des
vierten Wiener Bezirks ist noch immer durch einen Wasterrohrbruch ,
infolge des Frostes ohne Wasser .

London , 22 . Dezember .
Der plötzliche Witlerungzumschlaq hat vor allem insclge der

Glatteisbildung zu einer überaus hohen Zahl von Unfällen
geführt . Die Krankenhäuser wurden von Mitternacht bis in den
Abend hinein fortwährend von mehr oder weniger schwer Verletzten
in Anspruch genommen . Nach den bisherigen Feststellungen wurden
in dreißig Hospitälern mehr als 1K00 Menschen
behandelt , die sich durch Stürze auf den gefrorenen Straßen
Arm - und Beinbrüche , Verrenkungen und Verwundungen zugezogen
hatten . Der Verkehr geriet zeitweilig völlig ins Stocken . Das Aus »

tragen der Zeitungen war fast ganz unmöglich . Weiter versagte u. a.

auch die Miichzufuhr .

Kein Kohleumangel in Verlin .
Der in den letzten Tagen besonders stark einsetzende Frost hat

den Kohlenbedorf der Berliner Bevölkerung erheblich gesteigert . Der

gesteigerte Dedarf hatte zur Folge , daß ein « Reihe kleiner

Kohlenhändler , die sich nicht rechtzeitig genügend eingedeckt
hatten , ihr Publikum nicht mehr in ausreichendem Maße bedienen
konnten . Aus dieser Tatsache ist jedoch , wie wir von maßgebender
Stelle erfahren konnten , nicht zu schließen , daß in Berlin nicht aps -
reichend Kohlenmengen vorhanden sind . Die Delioferung mit Sohlen
ist In diesem Zahre weit höher als in den Do : sichten , täglich kommen
700 Waggons nach Berlin . Das Kohlensyndikat will noch Möglichkeit
in der nächsten Woche die Zufuhr bis auf 800 Waggons steigern .
Damit würde die Zufuhr an Kohle eine Höhe erreichen , die bishep
noch nie erzielt worden ist. In den kleinen Bergwerken ist die

Produktion nicht in dem Maße zu steigern , wie es notwendig wäre .
Die Äohlenmosi « ist teilweise so fest gefroren , daß die Bogger Nicht
in der Loge sind , die Kohle zu fördern . Für die großen Gruben .
die mit starken Baggern arbeiten , ist dies nicht der Fall , so daß dort
dl « Produktion erheblich vergrößert werden konnte . Wie uns die
Berliner Brenn st offgesellsch oft mitteilt , ist sie in der

Lage , auch den grählev Bedarf an Sohle zu decken , da sie schon im
Sommer rechtzeitig vorgesorgt hat . Eine gewisse Knappheit
a n K o k s ist zu verzeichnen . Die Kokszufuhr , die meist per Sch ' sf
erfolgt , hat empfindliche Stockungen erlitten , well Flüste und Kanäle
in diesem Jahre früher als sonst zugefroren sind . Di « städtischen
Gas - und Elektrizitätswerke , auch das Kraftwerk Klingenberg sind
über mit erheblichen Mengen eingedeckt , so daß ihr Betrieb sechs bis

acht Wochen auch bei ausbleibenden Zufuhren aufrechterhalten
werden kann . In den letzten Tagen ist versucht worden , die Kok » -

zufuhr nach Berlin dadurch zu steigern , daß die Eisenbohnbesörd « unq
in weitem Maß « zur Heranschaffung zugezogen wurde .

Oer Lteberfall im Vororizug .
Bisher nichts ermittelt . — 2000 Mark Belohnung .

Zur Aufklärung des entsetzlichen Derbrechens in dem Vorortzug
Berlin — Friedrichshagsn . das der „ Vorwärts " der Berliner Be -

välkerung bereits gestern Abend zur Kenntnis gebracht hatte .
ist die Mordtommisston des Palizeiprösidium « und die Ueber -

wachungsstelle der Eisenbahnverwollimg die ganze vergangene Nacht
hindurch tätig gewesen , ohne bisher eine Spur des Verbrechens gc -
fundcn zu haben .

Kriminalrat Gennat , Komniistar Pippo und Eisenbahnobcr -
Inspektor Held begaben sich gestern spät abends mit Prof . Dr . Strauch
nach dem Abstellbahnhvf Grunewald , wohin der aus dem
Verkehr gezogene und plombierte Wogen gebracht worden war . Di «
aründlich « Besichtigung » nd die weiteren Ennittluiigen hatten folgen -
des Ergebnis : Der Wogen zweiter Klasie lief als erster unter
den in der Augmitte zusammengefaßten Wogen zweiter Klasie .
Dora Perske hatte in dem ersten Abteil Platz
genommen . In diesem Abteil muh der unbekannte Täter über sie
hergesallen sein und ihr zum mindesten den ersten wuchtigen Hieb
beigebracht haben . Das Polster der Dank , die Wand an dem
Sitz und die Fensterscheibe weisen B l u t s p r I tz e r aus . Die
Ueberfallcne ist augenscheinlich aufgesprungen und rückwärts , dos
Gesicht dem Täter zugewandt , In das Nebennbteil geflüchtet , wahr -
scheinlich in der Absicht , die Notbremse zu ziehen . Bevor sie jedoch
dazu kommen konnte , brach sie infolge des starken Blutverlustes zu¬
sammen . Auch in dem zweiten Abteil wurden verschiedene Blut -
spuren gesunden . Die . Handtasche lag auf den , Boden und war
offen , Portemonnaie und Schlüssel waren herausgefallen . Ob der
Verbrecher sie aufgerissen hat oder ob sie beim Herunterfallen aus -
gegangen Ist, läßt sich nicht sagen . Um das Werkzeug des Derbreclzers
zu suchen, hat nion auf der Strecke mehrere Hunde angesetzt . Es ist
aber nichts gesunden worden .

Das Befinden des schwerverletzten Mädchens
scheint sich etwas gebessert . zu haben , es besteht ober immer
noch Lebensgefahr , und an eine Bcrnehmung ist noch nickst
zu denken . Auf die Ermittlung und Ergreifung des Täters hat die
Kriminalpolizei für Mttieilimgen aus dem Publikum eine De loh -
nung von 1000 Mark ouszesetzt . Auch die Eisenbahn »
Verwaltung hat «ine Belohnung von 1000 Mark ausqelobt .
Angaben zur Ausklärung werden nach Zimmer 104 des Polizei »
Präsidiums erbeten .

_

Z' xe sollen Richter sein .

Unter diesem Motto hatten die Berliner Elektrizitätsgesellschas -
ten ein originelles Preisausschreiben veranstaltet . Die Bcvölkening
wurde ausgefordert , selbst festzustellen , welche Eigenschosten der
elekirischen Gero, « und welche elektrischen Geräte selbst die wichtig -
sten sind . Es sollte durch dieses Preisausschreiben das Publikum .
also die Bcrbrauchskreise selbst , sesistellen , was ihnen am wichtig -
sten bei der Benutzung der elektrischen Geräte ist . Di « Mehrzahl
der Einsender hat die Zahl 5 der 12 Fragen angegeben .
Roch dieser Beantwortung ist die wichiigste Eigenschaft der Geräte :

sie sind hygienisch einwandfrei ( kein Rauch , kein Gas ) .
Bei der zweiten Frage : Welche elektrischen Geräte sind die wichtig -

sten und sollten zuerst in jedem Haushalt angeschafft werden ? er -

hielten ,die meisten Stimmen der Staubsauger , das Bügel -
eisen und das Heizkissen , Den ersten Preis in Höhe von
1000 M bar erhielt der Bureaubote Otto Neumann in Schöneberg .

Im Gerichlssaal verhaftet . Eine empfindliche Strafe gab das

Schössengerickt dem mehrfach vorbestraften Arbeiter Kowalski . Kaum

ans dem Gefängnis heraus , hatte er neue Betrügereien begangen .
Mit gefälschten Lohnlisten erschwindelt « er sich Fahrräder

von Abzahlunqsgeschäften . die « _ _ .
Betruges und schwerer Urkundenfälschung
Zuchthaus verurteilt , sofort verhasket und

Weg «_

_ _

ichung wurde Kowall ti zu I . Jahr- ~ - -Zhrt.

wieder verschob' iL
IN » Gefängnis abgeführt .

Neun Toie bei einer Löschakiio «.
Altes polnisches Schloß niedergebrannt .

Warschau , 22. Dezember .
Das alle Schloß des Grafen Tarnowski ln Dzlkow wurde «

fast gänzlich eingeäschert . Bei den durch den starken Frost und durch

Wassermangel sehr erschwerten Lösch - und Bergungsarbeiten sind
neun Personen ums Leben gekommen . Etwa 20 Personen erlitte »

Verletzungen . Dos abgebrannte Schloß , eines der älleften polnischen
Ritterschlüsier , cnchlclt große kunsthistorischc Sammlungen und view
alle Gemälde sowie «ine Bibliothek mll über 20000 Bänden : etwa
50 Proz . dieser konnten geborgen werden .

Der Brand , dessen Entstchungeursache noch nicht aufgeklärt ist ,
brach nach 8 Uhr morgens aus . Der Besitzer des Schtosies war zur
Zeit der Katastrophe abwesend . Seine Mutter sowie die Fürstin

Radziwill , die in dem Schloß wohnte , wurden gerettet . Unter de »

während der Löscharbeiten ums Leben gekommenen neun Personen
befinden sich der bekannte polnisch « Leichtathlet Alfred Brey « sowie
zwei Gymnasiasten und einige Arbeiter .

<Lhristlichc Nächstenliebe in Zossen !
Di « Zossener Arbeiterschaft veranstallet « vor einigen

Tagen ein W o h l t ö t i g k « i t s f c st. Der Reinertrag des Festes
sollte , so war vorher veieinbart worden , die „ Herberge zur
Heimat " zur Beschenkung der armen Wanderburschen erhallen .
Der Herberasvoter nahm selbst an der Feier teil . Als nach dem
Fest der Ucoerschuß von 230 M, an den Herbergsvater abgeliefert
werden sollt «, weigerte dieser sich, das Geld anzunehmen , da ongeb -
lich ein „dreckiger Jude " Gedichte gegen die Kirche vorgetragen
hätte . Cr konnte aber auf Befragen nicht angeben , welche Gedichte
sein religiöses Gemüt beleidigt hätten . Der Herbergsvater fühlt sich
gekränkt und da ist es ihm offenbar vollkommen gleichgültig , daß
durch sein unglaubliches Berhclten die Handwertsburf - chen um ein
kleines Geschenk kommen . Echt christliche Nächstenlieb «.

Küchenofrnexp ' osion in Hohen ! ohchütte .
In der Billa des Direktors Porzyk in Hohe » -

lohenhütte in Oberschlciicn ereignet « sich gestern eine sehr hefttge
Küchenofcnexplosion , Der Luftdruck war so stark , daß ein « Wand
v o I l st ä n d i g zusan , m cn stürzte und die Maucrstücke 30 bis
40 Meter weit unihergcschleudert wurden . Unter den Trümmern
wurden die Frau des Direktors und «in 11 Mqnate alles
Kind begraben , während sich eine Hausangestellie , di « sich im
Nebenzimmer aufhielt , vor Schreck aus dem Fenster
stürzte . Die Frau sowie das Mädchen erlitten schwere Berletzungen
und wurden nach dem Katwwitzcr Ärankenhaup geschofii . Di «
Explosion ist vermutlich daraus zurückzuführen , daß sich in de »
Kohlen « in Sprengkörper beftmd .

Bogelschuhlehrgang . Ein Lehrgang über Bogelschutz findet in
der „ Staatlich anerkannten Versuchs - und Musterftatlon für Vogel -
schütz " von vr . b. c. Frhr . von Berlepsch , Burg Seeboch ,
Kr . Langensalza , in der Zeit vom 9. biß 12, Januar 1928 statt . Alle
Bcgelschugmaßnahmen werden hierbei eingehend dehandelt und
praktisch aufgeführt . Gelegenheit zum Kennenlernen unserer hetmi -
schen Vogelwelt an Hand von Lichtbildern ist ebenfalls gegeben .
Die Teilnahme am Lehrgang Ist kostenlos . Einschreibege -
bühr 5 M. Anmeldungen : Logelschutz , Seeboch . Kr . Langensalza .



Ltm die Variezeii fÜrSaison - Arbeiislose
Eingabe der baugewerbllchcn Verbände .

D« r vorstand des Deutschen Bougewertsbundss sowie
di « vorstände der verbände der Zimmerer , der Maler , der

Dachdecker und der christlichen Bauarbeiter haben an
de « Präsidenten der ReI6 >sanstalt sür Arbeitsvermittlung und

Arbeitslosenoerficherung eine die Verordnung über die Wartezelt sür
Arbeitslose vom 2. Dezember 1327 betreffende Eingabe folgenden
Inhalts gerichtet :

Trtitel II der Verordnung über die Wartezeit für Arbeitslose
soll noch de » „ Erläuterungen " auch für dl « Arbeiter des

Baugewerbes Anwendung finden . - Die Arbeitsnachweise han .
dekn bereits entsprechend . Unter den arbeitslosen Mitgliedern der

unterzeichneten Verbände hat eine derartige Behandlung st a r k «

Erregung verursacht . Sie vermögen , so schreiben sie den unter -

zeichneten Vorständen , es beim besten Willen nicht einzusehen , worum
ihnen in dem Augenblick , wo sie meinen , durch entsprechende Beiträge
einen Rechtsanspruch auf Unter st ützung erworben zu
haben , dieser Rechtsanspruch verkümmert wird . Sie können

auch nicht verstehen , daß in derselben Verordnung , d>c im A rt I k e l I

für den U ebergang die bisherig « kürzere Warte -

zeit von drei Togen an Stelle der gesetzlichen Wartezeit
von sieben Togen beibehalten wissen will , im Artikel ll Ar -
beiter bestimmter Betrieb « durch « ine ganz un -

gewohnlich lang « Wartezeit unter ein Ausnahme -
recht gestellt werden .

Sie protestieren gegen diese Behandlung nicht nur bei den

Arbeitsnachweisen , sondern sie bestürmen auch die Vorstände der

unterzeichneten Verbände mit Beschwerden und zugleich mit An -

trägen , sofort bei der Reichsonstalt vorstellig zu werden , um auf ein «

Aufhebung der Ausnahmebestimmungen hinzu -
wirk ««.

Wir geben Ihnen , »Herr Präsident , von diesen Vorgängen
Kenntnis mit dem höflichen Ersuchen , so schnell wie möglich « in «

Rachprüfung der Verordnung zu veranlassen . Die angezogenen
Bestimmungen bedeuten — das ist auch die Meinung der unterzeich -
n « ten Vorstände — eine ungeheure Härte und können daher
unmöglich aufrechterhalten werden . Die unterzeichneten Verbände
bitten um ein « Ausspracht

£

Stettvvgnahme de ? erwerbslosea Bauarbeiter Berlins .

Der B o n g o w e r k s b u n d hatte zu Mittwoch vormittag nach
dem Kewerkschaftshaus eins Versammlung leiner erwerbslosen
Mitglieder einberulcn , die sich mit " der Verordnung der
Reichsanstalt für Arbeiisvermittlung und Arbeitslosenversicherung
beschäftigte , welche am 2. Dezember erlassen und am 12 . Dezbr .
in Kraft getreten ist .

Genosse Drvge müller verglich Klnächst kue Zustände vo ?
den , Inkrafttreten des Arbeitslos enversicherungs -
gesetzes mit den setztgcn und betonte , laß die jetzige Regelung im

allgemeinen bedeutende Vorteile ausweist . Durch die neue Ver -
ordnung der Reichsanstalt sollen ober die Vau -
a r b e ! t e r auch bei der Arbeitslosenversicherung wieder , wie früher
schon eine Zeit lang , eine Ausnahmcbehandluna erfahren .

Im Artikel 2 dieser Verordnung wird bestimmt , daß Arbeiter ,
die in einem Betriebe tätig sind , der ailjährlich unmittel -
bar durch die Witterungsverhältnisse stillgelegt
oder eingeschränkt wird , " im Falle der Arbeitslostzkeit eine

Dartezeit bis zu drei Illochen durchmachen müssen , bevor sie Anspruch
auf Erwerbslosenunterstützung haben .

Im zweiten Absatz dieses Artikels wird jedoch gesagt , daß das
Landesarbeitsamt diese Wartezeit aus eine Woche
�absehen kann , wenn solche Arbeiter in der Zeit der bcrufs -
üblichen Arbeitslosigkeit andere Arbeit anzunehmen pflegen . Gegen
die Anwendung des Artikels 2 auf das Berliner Baugewerbe hat
der Baugewerksbund zugleich auch im Namen der übrigen Bau -
arbeiterorgamsationen beim Landesarbeitsamt protestiert .

Da eine Aussprache beim Landesarbeitsamt nicht zu voll¬
ständiger Klärung führte , mochte sich eine Rücksprache mit der Reichs -
anstatt notwendig , die am Dienstag im Reichsorbeitsmimsterium ge¬
pflogen wurde .

Die Reichsanstalt ist der Auffassung , daß die Anwendung des
Artikels 2 Abf . 2 nicht davon abhängig ist , ob die Ersatzarbeit , die
der erwerbslose Bauarbeiter anzunehmen pflegt , stets ein - und
dieselbe Arbeit ist . Es komme nicht darauf an , daß es sich um eine
immer wiederkehrende Ersatzorbeit handelt .

In der Besprechung ergab sich serner , daß die Frage , wer
mittelbar und wer unmrtteloar betroffen Ist , je nach den
örtlichen Umständen von Fall Fall vom
Landesarbeitsamt entschieden werden müsse .

Gen . Drügemüller betonte zum Schluß , daß nach dem Er -
gebnis dieser Besprechungen zu erwarten sei . daß das Landes -
arbeitsomt Berlin diese Verordnung sür den Stadtbezirk Berlin
dahin anwendet , daß für olle unmittelbar von den
W i tt e r u n g s e i n fl ü ss e n betroffenen Bauarbeiter
eine höchstens etnwöchige Worte zeit in Frage konrmt ,
für olle übrigen Bauarbeiter aber es be! dem bisberigen Zustand
bleibt . Wenn auch dos Landesarbcitsamt in Zukunft In diesem
Sinne die Verordnung vom 2. Dezember handhaben wird , so ändere
dos dennoch nichts daran , daß die Bauarbeiter eine Aus -

nahmebehandlung gegenüber den anderen erwerbslosen
ArSeiiern erfahren .

In der Drskuffion wurden die Bemühungen des Bau -
gswerksbundes in dieser Frage allseitig anerkannt und die Not -
wendigkeit betont , alle noch nicht oder falsch organisierten Bau -
orbciter dem Baugewerksbund zuzuführen , damit die
immer wiederkehrenden Angriffe auf die erkämpften Rechte der
Bauarbeiter , insbesondere aber auf die Arbeitszeit , jederzeit er -

folgreich zurückgeschlagen werde » können . Zum Sckstuß wurde
folgende vom Vereinsoorstsitd vorgelegte Entschließung ein .
stimmig angenommen :

„ Die am Mittwoch , dem 21. Dezember , im Gewerkschaftshaus
versammelten erwerbslosen Mitglieder der Baugewcrkschaft Berlin

des Deutschen Bougewertsbundss . protestieren auf das

schärfst « gegen die Ausnahmebehandlung der Bau -

ar beiter in der Erwerbslosenversicherung . So

wenig wie bei der Beitragslei st ung den Bauarbeitern Er -

leichterungen gewäbrt worden sind , so wenig kann ihnen zugemutet
werden bei der Gewährung der Unterstützung Nachteil « hinzu¬

nehmen . Wo gleiche Pflichten sind , müssen auch gteich «

Recht « sein .
Die Beri ' ammelten fordern den Bundesvorstand am . m >t

dem ADGB . aus eine Aenderung der einschlägigen Bestim -

mungcn hinzuwirken . " _

Ein trübes Kapitel .
Wir erhielten die folgend « Zuschrift , die zwar im Grunde gs -

nommen nichts Neues besagt , aber doch an die Folgen mangelnder

geistiger Erziehung erinnert , auf die immer mehr hinx/twöesen
werden muß . um eine durchgreifende Aenderung herbeizuführen :

Die Angestelltenwahlen sind vorüber , und ich habe offen gesagt ,

gestaunt , daß etwa K Million A n g e st e l l t e , die manch »
mal schlechter bezahlt werden wie Arbeiter , rechtsgerichteten
Verbänden ( der GdA . ist mit den DHV . eine Liftenosrbmdun�
eingegangen ) Ihre Stimme gaben . Wie ist so etwas möglich , und ich

muß , so leid es mir ist , unleren Arbeitern einen großen Vo . wurf

machen , und der besteht darin , daß die Kinder von ihren sozialistisch
denkenden Eltern nickt auf die Bedeutung ihrer Handlungsweise

hingewiesen werden . Manche Eltern sind stolz , wenn ihr Sohn oder

ihre Tochfer kaufmännische Angestellte , also angeblich „ etwas

Besseres " sind . Der Sahn hat einen Stehkragen um und fühtt sich

in gehobener Position : die Tochter kleidet sich besser und eignet sich

vornehme Allüren an , was den Ellern ünponisrt . Welchen Ge -

dankengängen die Kinder verfallen , darum kümmern sie sich nicht .
Di « Eltern darben , damit ihre Kinder nach außen hin besser in

Erscheinung kommen . Ja , liebe Eltern , was denkt ihr euch denn ?

Sind nicht eure eigenen Kinder Verräter an euch , wenn ihr so

gleichgültig seid ! ,
Ich habe in einem Ott in der N- umark festgestellt , daß die

Stimmen des D H V. auch von Arbcitersöhnen resp .

Töchter herkommen . Wer die Provinzpress « verfolgt hat . konnte

herauslesen , dcß „ Gort sei Dank unsere Angestellten national ge -

sinnt " sind . Daß in vielen Bureaus in den Kleinstädten die An¬

gestellten mit dem Stahlhelmobzeichen herumlaufen , ist ein Kapitel

für sich.
Die Parteimitglieder sollten sich auch diese Herrschaften ansehen

und da tonn man ftststellen , daß manches Pattcimitglftd für sein
Kind ein rechtsgerichtetes Herz hat . Also . Angestclltencltern . denkt

an eure Klofsengenossen und fühlt und handelt mit ihnen .
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Gewcrkschostzbewegimg : Ar. (Efilotn ; Feuilleton : Ä. H. Dilcher ; Satales
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FERNSPR . ALEXANDER 8623 - 29
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GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER
Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

Oswald Natle A. S . .

I Für Weihnachten I
und Silvester

Nürnberger Lebkucnen . . . . . . . . . . . .1 Stück 0. 20
Walltüsse , franz . Maibot , allerfeinste . . . . 1 Pfd . 0. 90
Haselnüsse , feinste Suil aner . . . . . . . . .I Pfd . 0 80
Weißer Moho \ - - - 1 Pfd . 0. 70
Blauer Mohn }

au ' Uunsch Lsmah . en , pjd 0>55
Kaftee , täglich frisch geröstet . . . . . .1 P d. 2 —4 M.
Californ I Pflaumen . . .. . . . .1 Pfd . 0. 38 und 0. 50

Kompott - } Piirslche 1 Pfd . 0 90 , Birnen . . 1 Pfd 0. 95
Früchte ) Aprikosen 1 Pfd . 1. 30, Gem . Backobst I 0. 85

Gem . Gemüse , gut

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 Pfd . 0. 70 �
Ananas . . . . .2 Pfd . 1. 30 Pfirsiche . . . . 2 Pfd . 1. 85 A
Span . Rotwein , ohne Rasche . . . . . . . .0. 95 und 1. 20 %

Jamaica - Rmn- Verscbnltf , 40 Proz . . . . . . .. . . . 3. 25 M

BRUCHMUUER i
Große Frankfurter Strafte 100 #

Fernsprecher i Kfinigsladi 2067

Sota . Auflegematratzen ,
Metallbetlstalten

reinigt - wäscht — färbt [ 95

Filialen in allen Stadtteilen

GroSdsstillaiionen Herrn. Raband
eisüsser Sirafta 16 , leice Qerjstraeci
ilsHsiar StraBe 11 , Bcka AckerslraBe ,
Rtt gener SiraOa 14 , Icke Swlnemünd er Sir .

rw

Ruhebetten
QröBtes attestes Spszsaigeachäft des Ostans

Denkbar beste Verarbeitung — Solide Preise — Tellzablunx gestattet
— Lieferang nach ledern Ort kostenlos —

,971 Wsterntöbel-fafcrik Frans Bayer , Berlin Q 11Z, lieiigstr . W

LHt Rudolph - Würsicfcca
Fabrik : Berlin - Wci�enscc

Langhemstra�e SS

Telephon : WeJ�emce 104

o r . it

besonders
wirksam slst
die KLEINEN
ANZEIOEN im
„ Terwirn "
und trotzdem

iRnuiiitn

tZ Tflonaisraien - - f

JtegtldalX ' S ürA
wmmmm Saat/n . leiBiigmr it » tii - 225 « MMWas

iaä &' Z/

Restaurant Patzenhofer
Joachim Willert , Jllexanderstr . 42 , » m Atexnnderpiah

ßiere . Beste Speisen • Getränke ß/ere .

' . ! yy~20. Spezialität . Backepeter t ! vi —20,�1� —Bo

Fensier- iinii Geliiiiflelisiiiiis -Gesellsciiall s. u. H.
früher Pennte rputZär * Qenosseaschaft

Mp! . 14514 En ' elufer 29 Mpl . 14514

Billfosteu . zuverlüss . Acsfiihrüng allerßelnlgangsarbeUen
Vertreterbesuch jederzeit unverb ndiicn 193

„ Damplwästiies ' ei Weslend "
Charlotlenburg , Wallstrahe 22 / / Tel . : Wilhelm 6693

0 >ernimmt

W8sche Jeder Art : Trodten - . Rol ' - u . MeßwSsche nachOewIcht ,

Berulsk eldung u . PlBt : wasche . Inhaber A. Srfimetie .

Der gute Zahnersatz
Piomben , Zahnziehen

Schratf or , Llchlenbarg , Prlns - ßiibert - Sfr . 1

Sprectetundeo : 9 —12 ' / ° und 6 Uhr
Tel : LichienbPrg997 . Röntgen - inricbtuns
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Beilage

des Vorwärts

betn ÄlkoholLsurus !
A . n bte �MitgliedsGast der SPD . !

Die A l k o h o l i l u t ist in den letzten Jahren wieder unauf .
hörlich gestiegen . Sie hat auch in der sozialistischen Arbeiterschaft
viele körperlichen unis seelischen Aräit « geschwächt oder vernichtet .
Immer deutlicher offenbart es sich, daß der Alkoholismus die ® e -

su n dh e i t der Massen schädigt , ihre wirtschaftliche Not

verschlimmert , ihren kulturellen und politischen Aufftieg heinmt .
Darum muh die sozialistische Arbeile - schask im Alkoholismus einen

Ihrer . ' feinde sehen und ihn wuchk ' g bekämpsen .
Wir wollen diesen Kampf planmäßig und kraftvoll

fördern und haben uns zu diesem Zweck , unbekümmert um die

Stellung des einzelnen zun , Alkoholgenuh , zu einer Arbeits -

z « meinschaft zusammengeschlossen . Das Arbeitspro¬

gramm , das wir uns gegeben haben , lautet :

1 . Forderungen an die Arbeiterbewegung .

Planmäßig « und gründliche Aufklärung über die Alkohol -

gefahren durch all « Arbeiterorganisolionen , insbesondere durch deren

Preste . Behandlung der Alkdholfrage in Vorträgen und Lehr -

gängcn .
Unbedingte llnkerlastuvg seglicher Empsehlung des Alkohol -

genusies und jeglichen Anreizes zum Trinken durch Organisation
und Pveffe .

Auemerzunq der in der Arbeiterschaft noch üblichen Trink -

brauche , wie Richtschmaus , Ein - und Ausstände , Freiholten usw .
Anssttaltung des Alkoholgenusses von allen Sitzungen , Der -

fammlungen und Kundgebunaen der sozialistischen Arbeiterschaft .
Tatkräftig « Förderung einer Geselligkeit , Festlichkeit und Erholung
ohne Alkoholverzehr .

Schaffung alkoholfreier Herbergen , Gasfftätten , Gcwerk -

schafts - und Lolkshäufer , Arbeiter - Sport - und Turnvlätze .
' Strenge Trennung aller Arl >eitsnachweise und Unterstützungs -

auszahlunoen von Wirtschaften .
Au- schluh des Alkohols bei der Verufsarbett : Versorgung der

Arbeiter mit guten und billigen alkoholfreien Getränken , keiye

Lohnzahlung in Form alkoholischer Getränk « .

2 . Forderungen an Staat und Gemciudc .

Obligatorischer Nllchternheltsvnkerricht In allen Schulen .

Vollständiges Alkoholverbok für Jugendliche .
Schaffung von Jugendheimen . Versammlungsräumen , Lese¬

hallen , alkoholfreien Volkrhäusern , Turn - und Spielplötzen In aus «

reichender Zahl .
Verbot des Alkoholau ? sch >rnks von Mitternacht bis 8 Uhr mar -

gens und an den Togen für öffentliche Wahlen .

Relchsgesehli - k?« Festlegung des Gemeindebestlmmungsrechts ;
Vcsntigung des Privalinteresics an der Herstellung und dem Der -
trieb alkaholitchcr GeträLke ; Besteuerung der alkoholischen Getränke

nach chrem Alkoholgehalt : Verwendung der Ueberschüss « aus dem

Alloholabsotz zu gemclnnützsaen Zwecken , insbesondere zur Be -

kämpfung und Heilung der Alkobolschäden .
Einrichtung von Fürsorgeskellen , Heilstätten und Bewahrungs .

Heimen für Alkoholkranke .

MilaNeder der SDD . ! Helft uns . diese Forderungen verwirk .

Nchen ! llnkerskübk unsere Arbeik durch velkrtkl . durch Geldznwen -

düngen , durch Werbung und auf sede sonst geelgnele Weiset

Ja erllcr Linie erwarten wir von den Männern und Frauen .
dte das Vertrauen ihrer L lassengenossen in den Verbänden , tn
Acmkern und ässenklichen Sörperschasken an weithin flchkbare Stelle

berufen hat : energische vekäiiqung In den staatlichen und gemeind -
stchen verkrekungea . in den Organisationen und in der preste zur
kmbs ' führunq zweckmäßiger Maßnahmen gegen den Alkohostsmo » .
Auch das ist v - ienst am Sozialismus !

Die Arbeilsgemeinschafk sozialistischer Alkoholgegner .
Der Vorstand :

Severlog . M. d . R. . Tempel . M. d . R. . Aufhäus « . M. d. R. .
Dr . Drucker . Pros . Groljaha . Regierungepräsident Grützaer .
Husemann . M. d. Marie Zuchacz . M. d . streßschmar .
vors , des Arbeitersomarilerbundes . Dr . Löwensteln , M. d . R. ,

Ton « Vfülf . M. d . R .

Folgende Organisationen und Soziallsten haben sich u. c. bereits

angeschlossen : Arboitcrsamariterbund , Arteitsgemeinschoft sozial -
demokratischer Aorzte , Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer

Lehrer und Lehrerinnen , Bund religiöser Sozialisien , Deutscher
Arbeiter - Abstinentenbund ,

■ Hauptausschuß für Arbetterwohlfahrt .
Reichearbeitscemeinschaft der Kinderfreunde , Verband der « erg .
arbeiter Deutschlands , Verein sozialistischer Aerzt «. Lore Agnes ,

Frau Arning . Dr . Ad. Braun , Dr . Alfr . Braunthal . Klara Böhm -
Scknrch . Georg Engelbert Graf , Kurt Heinig Dr . Paul Hertz , Gustav
Hoch , Otto Jensten . Dr . Oullusberger . S . Katzenstein , Prof . Knack ,

Kuhnt . Paul Löbc . Dr . Moses , Anna Nemitz . Erich Ollenhauer ,
Dr . Ouarck , Prof . Dr . Rodbruch - Neitzs , Dr . Kurt Rolenfeld . Karl

Schreck , Luise Schroeder , Vesta Schulz , Toni Sender , Max Seyde -

wttz , Friedrich Stampfer . Alexander Stein . Hildegard Megfcheider ,

Max Wcstpbal . Rudolf Wistcv , Mathilde Wurm . Dr . Zadek .

Auskunft ertei ' t das Bureau der Arbeitsgemeinschaft , Berlln
SO 1?, Engelufer ZJ .

_

Gukel Gttos Reinigung .
Etrvas von der neaen L! örperknltur .

Onkel Otto war in feiner Jugend ein „flotter Kerl " . Der zweite
Sohn eines Großkaufmanns , war er immer unabhängig und elegant
nach der Tagesmode gekleidet . Ein lustiges Haus , sprudelnd von

Humor und Phantasie , hatte er viele Freund « , dte zu ihm hielten .

Natürlich auch , weil er den größten Geldbeutel hatte . Deshalb hatte
er auch immer Glück in der „ Liebe " . Ein Draufgänger durch und
durch , konnte er sich vieler Erfolge bei den „ Weibern " rühmen . „ I ch
nehme mein Lebe » wahr ! " sagte er . Da » tat er auch
gründlich . Ließ sich irgendwo eine neue Schöne sehen , dann bestellte
er sie zum nächsten Abend zu sich. Dabei war er ein kluger Mensch .
» Weshalb Kinder ? Ick will mich nicht auffresten lasten . Was Ich
habe , brauche ich fjjr mich selbst Ich will Unterhaltung und Der .

gnügen von meinem Leben haben . Da wär ich scbön dumm , mich
für Kinder abzuquälen . Ich will mich nicht an den Kindern , sondern
a » den Weibern belustigen . "

�Wir und die Kirche .
Vow Sinn des �Weihnaehtsfeftes .

Was lst es um Weihnachten ? Sollen wir es feiern oder

müsien wir es ablehnen ? Ist es noch ein Fest , das auch uns

angeht ? Oder ist es nur noch leere Form , die es verdient , zer -
brachen zu werden ?

Keine Vorweihnachtszeit . In der nicht in entschiedenen sozialisti -
schen Kreisen und besonders denen der Jugend , diese Fragen auf -
geworfen werden . Geboren hat sie der Wunsch und dos Bedürfnis
nach Lebensformen , die vom natürlichen Lebens -

gefühl durchdrungen sind und einen Inhalt Haberl , der Im

Einklang steht zur allgemeinen geistigen Anschauung des Arbeiters .
Die Betonung des rein christlichen Eharakters unseres Weihnochts -
festes durch die Kirche läßt den Arbeiter jedoch die Feier des

Weihnachtssestes als einen Widerspruch zu seinen sozialistischen
Anschauungen empfinden .

Nun hat es aber mit den christlichen Festen fein Bewenden .

Abgesehen von einigen historischen Kirchenfesten sind die sogeuanri -
ten großen christlichen Feste , Weihnach�n , Ostern , Psingstcn , ober

auch die meisten der zahlreichen katholischen Heiligenseste , wie der
Nikolaus - oder der Martinstag , gar keine ursprünglichen christlichen
Feste , sondern alle Naturfeste , in vorchrisllichen Zeiten unter
den noch naturgebundenen und - verbundenen Dölkcrn und Menschen
aus unmittelbaren Gcfühlskundgebungen über auffälltge Natur -

erscheinungen , wie der Jahreszeitenwandel , entstanden . So un -

genügend unser Wissen über die llebernahme jener alten Naturfeste
durch die christliche Kirche ist , so wenig wir über die Methoden
und die Zeitdauer unterrichtet sind , in welcher sie sich vollzogen ,
unzweifelhaft dürfte sein , daß sich die Menschen und Dolkschaften
nie einen Jnhall in ihre allen Feste hätten füllen losten , der ihnen
innerlich fremd gewesen wäre . Diese Vermutung wird bestätigt
durch die Tatsach «, daß es eine ollaemeine christliche Festkullur und

gar ein volkstümliches Weihnacht�, bei den christianisierten und

besonders nordischen Völkern viele Jahrhunderte lang , soft bis ins

frühe Millelaller hinein , überhaupt nicht gab , daß Weihnachten bis

dahin lediglich ein « keineswegs volkstümliche Kirchenfcier war .

Erst als die im Lande der Juden aus vorwiegend politischer
Sehnsucht heraus entstandene Erlöserlegende auf dem

Weg über das römische Proletariat , da « ste aus der Kraft seiner
sozialen Sehnsucht noch verdichtete , unmittelbar ins nordische Volks .
leben eindrang und sich zu jenem einmaligen , «ndgülligen Er -

lösergleichnis formte , das ollen Leidenden , den politisch Ge¬
drückten , den sozial Entrechteten und Elenden , den in Abhängigkeit
zur Natur Gchallenen , gleich sinnvoll war . wurde Weihnachten , und

inst ihn manche » andere Fest der christlichen Kirche , volkstümlich .
Alst », nicht die Kirche Hai dem Volke das Erlöjergleichnls und damit

Weihnachten gegeben . Legende und Fest haben vielmehr vom
Volk ihre gültige , später erst von der Kirche übernommene Form
erhallen Nur eine restws aus dem Volksgefühl wachsende , eine

so völlig von allgemeiner Menschensehnsucht gedichtete Legend «
konnte alle früheren und späteren gleichartigen Volksdichtungen
überragen , zu myttjologischer Bedeutung emporwachsen .

Diese Bedeutung leugnen , hieße die Summe schöpferischer
Höchstleistungen leugnen , die bis tn die Gegenwart hinein um das

Gleichnis herum und aus seinem Gefühl heraus geschaffen wurde .
Da » geht nicht an . Da sich aber wirkliche Kunst nur an echter
Kraft und reinem Wert entzündet , muß auch die ungewöhnliche ,
einzigartige Kraft des Erlösergleichnistcs bejaht werden . Wie naw ,
undogmatisch , unklrchlich . wie rein menschlich übrigens das Volk

erlebte und lebte , das künden uns heute noch die überlieferten
Weihnachtsspicle , - lieber , - mörchen , die nichts von kirchlicher Lehr -
haftigkeit bergen , um so mehr aber in einsälliger Ehrlichkeit von
Lieb und Leid des geplagten , leidenden Menschen und seiner nie

versiegenden Hoffnung auf Erläsung singen und erzählen . Man

muß Roscggers Waldbauernweihnachten nochempfunden haben , den

mitternächtlichen Gang zur Christmettc gleichsam mitgeschritten sein ,
um eine Ahnung von jenem allen Weihnachtsgesühl in sich zu
haben , um zu verstehen , wie Menschen sich immer wieder an der

schlichten Erzählung der Christuslegend « erfreuen und in Wunsch
und Vorstellung immer wieder die Geburt des erlösenden Heilands
erleben können .

Nun wird man aber in unserem modernen , kapitalisierten und

mechanisierten GroßstadUebcn lange , vielleicht überhaupt vergeblich .
nach jener Roseggerschen Waldbauerneinfalt suchen kömren . Wir

heutigen Jndustricmenschen misten zuviel von den Gesetze » des
Lebens , als daß wir noch naiv an das Erlösungswundcr glauben
oder uns auch nur am Glauben früherer Menschen naiv erfreuen
könnten . Die Monopolisierung der Erlvserlegende
durch die christliche Kirche hat das ihre dazu beigetragen .
uns scheu zu machen , in der Wcihnachtslegende nur die kirchen -
christtiche Gotteslegcnde zu sehen und ihren ollgemeinen mensch -
lichen Charakter zu vergessen . Dabei können wir uns d r
tradttivncllen Kraft des Weihnachtssestes , selbst wenn wir es ver -
suchen , gar nicht entziehen , die Abkehr vom Weihnachten und die

Hinkehr zum germanischen Sonnwendfest ist bestimmt keine Lösung ,
erscheint sehr oft aber lächerlich .

Doch warum dos Weihnachten auch ablehnen ? Hat dos Gleich¬
nis von der Geburt eines Menschen , der der Well Erlöser fern
wird , für uns wirklich keinen Sinn ? Ich meine doch . Ja , mehr
noch und tieferen Sinn als je zuvor . Weshalb also der Kirche
allein überlasten , was ihr rechtmäßig gar nicht zukommt , was sie
sich angeeignet und eigenmächtig nach ihrem Willen umgedeutet
hat ? Nein , bewahren zvir uns Weihnachten und ver -
suchen wir , ihm seinen ursprünglichen Charakter zurück -
zugeben , es wieder ganz zum Fest des sehnenden Menschen , des
nichts als Mensch seienden Menschen zu erheben . Das aber heißr
in unserer nicht mehr natur - sondern gcsellschastsgebundenen Zeit
Weihnachten gan . ; zum sozialen Fe st machen , und zwar in
des Wortes umfossendster Bedeutung .

Voraussetzung dafür ist , daß die Türen der Häuser und Siub ' n
sich öffnen und das Fest sich weiter spannt als üb « die wenigen
Glied « eines Familienbundes , und es auch in seinen äußerlichen
Forirnn seinen inneren Sinn ausdrückt, , . s�rst wenn der soziale
Gedanke die - letzte seiner Formen ' tränkt lind das Allmenschgefühl
die von kallen , nüchternen Zweckmäßigkeitsgedanken geschasscue »
Einrichtungen unserer Zeit lebendig durchpulst , wird sich sein
sozialer Sinn erfüllen .

Die im Laufe der Jahrhunderte aus dem Volle cmstondenen
sinnigen Volksgebräuche sind in der sachlichen Almosphäre unserer
technisierten Zeit größtentcll » verdorrt . Es wäre unsinnig , sie
künstlich zu beleben . Statt besten ab « sollten wir mit qnscren
Mitteln ein neues weihnachttichcs Leben erwecken , ein Fest sthassen .
das sich well über die Grenzen des kirchlichen Dogmas hinwea -
spannt . Feiert die Kirche ihr Weihnachtciz im Zeichen der ' Geburt
eines Gottes , so wollen wir das unsere im Zeichen der Geburt und
der Würde des Menschen seiern . Karl Ullrich .

Onkel Otto wurde ällcr . Aber das Schäkern mll den Mädchen
hatte et noch immer nicht verlernt . Es fiel ihm noch immer leicht ,

Verbindungen anzuknüpfen . Einmal wurde er von einem jungen
Mädchen , der Freundin seiner Neffen » nd Nichten , z » einem Segel¬
vergnügen eingeladen . „ Warum soll ich mir nicht ein Vergnügen
erlauben ? Ueberhaupt , wenn es nichts kostet ! " Dabei hatte er

natürlich seine Art des „ Vergnügens " nn Sinn .

Pünktlich zur festgesetzten Zett stand er mit seinen Neffen und

Nichten am verabredeten Treffpunkt . Hinaus glngs auf die Wellen .

Noch einigen Stunden flotter Fahrt , als die Stadt schon längst ver -

gesten war . wurde beschlosten , Rast zu machen , zu baden und sich mi
den Nahrungevorrätcn zu laben . Schnell wurden die Boote fest -
gemacht .

Das Schicksal wollte es , daß Onkel Otto in einen Kreis von

Körperkultur treibenden Menschen geraten war . Che er wußte , was

geschah , sah « plötzlich , wie sämtliche Teilnehmer völlig nackt
� dem Wasser zueilten . Auch die Mädchen tänzelten im Rhythmus

ihrer unverhültten Glieder hinein in die Fluten .
Onkel Otto war ycrdutzt . So etwas war ihm dcpn noch noch

nicht vorgekommen . Solch ein « „Zuchtlostgkeii " hatte er noch nicht

gesehen . Da war es in seiner Jugend doch „gesitteter " zugegangen !

Dcrgrollt und stumm stierte Onkel Otto vor sich hin . als die
Schar nackter Gestalten an » Ufer kam , um sich, einer Horde üb « -

mutiger Kind « gleich , über die Eßvorräte zu stürzen . Onkel Otto

hatte etwas anderes erwartet . Dieses fröhliche Geschmause , dos er
da vor sich sah , mochte Ihn In seinen Gedankengängen unsicher . Aber
tr wollte abwarten . Cr nahm sein « kleine Reisetasche und verzog
sich abfetts . • Lange blieb sein Verschwinden nicht unbemerkt . Einer

nach dem anderen kam zu ihm mit der Frage , was er denn habe .
Er gab entwedcr gar cketne Antwort , od « wurde unwirsch .

Aber zwei von den sungen Leuten , « in « seiner Neffen und

besten Freund , forderten ihn zu einer Erklärung heraus . „ Das ist
ja - - - " stotterte er entrüstet , — „ das ist ja die Höhe ! " „ Aber
was denn , Onkel Otto ? " — „ Was ? Menschengkind « , tut doch bloß
nicht so, als wenn ihr vom Mond wäret . Ihr könnt mich doch

nicht dumm machen . Wenn die Mädchen f o herumlaufen , wird
einem doch ganz anders . Das stt sa schlimmer wie in ' nem
Bordell ! " Einen Moment standen die beiden jungen Leute wie ver -

stetnert da.

. . Sage mal . Onkel Otto, " sagte der Neffe , „ wie kommst du vi
solcher Behauptung ? Hast du bei uns irgendetwas Unsittliches wahr¬
genommen ? Glaubst du etwa , daß wir hinausfahr « , um — —
Dann hast du dich gewaltig getäuscht . Nein , uns geht es n i ch t
um die Stillung des geschlechtlichen Triebes , wie du annimmst . Wir

« ollen Körpererlelmis , Bereinigung der gesunden Menschensinne wst

der unberührten Natur . Wir kennen uns freilich auch als Menschen .
Aber wir legen diesem Menschlichen einen schöneren , freieren Sinn
bei . Uns ist der Körper ein Gefäß der Schönheit , das nicht geschajsen
ist , un , an Ihm auch nur den Schein von Unrcinheii und Unslttlichkeit
zu lassen , — und wie die Phrasen aus des Spießbürgers Sittenkodex
alle heißen . Weshalb ist das Kind in seiner nackten Körperlichkeit
rein , der erwachsene , schon der heranwachsende Mensch nicht mehr ?
Gedanken und Acußerungen niederer Menschen bringen den

Heranwachsenden bei , an , unvcrhüllten Leib eine Unzahl schmutziger
Dinge zu sehen , die gar nichc vorhanden sind . Natürlich , wer sich
selbst , seinen Körper » nd Geist z » einer stinkenden Grube trüber
Gedanken gemacht hat , der muß bestrebt sein , seine Schande zu ver -
decken . Wer etwas an sich als Schmutz empfindet , der muß wirklich

schmutzig sein . SitUichkeit ist eine höhere Freiheit . Sittlichkeit 6�
deutet - den Menschen als den Herrn über seine Leidenschaften zu
betrachten . *

Wenn wir uns hier tummeln , dann haben wir nicht die mindesie
Absicht , unsere Freiheit zu einem Bacchanal , oder wle du sagst :
zu einem Bordell entarten . zu lassen . Uns treibt es , den Körper
in Einklang zu bringen mit der Harmonie der Natur , — aus der uns
das öde Etadtleben entfernt hat . Wenn sich dann einzelne Menschen
finden , denen der heiße Sang ihres Blutes Liebeslieder spielt , wenn
zwei , die sich lieben lernten , sich zueinaicher führen lasten , dann sehen
wir darin nichts Schmutziges . Es ist ja nicht eine unsaubere Lust ,
sondern ein reines , natürliches Feuer , das aus heilen Siimcn schlägt !
Der Mucker freilich braucht Anreiz , häßliche Witze und Zoten . ' End -
weder versucht er das körperliche Erlebnis zu unterdrücken , od « er
stürzt sich von einem Genuß zum anderen und findet doch nicht Er -

lösung . Denn er ist auf falschem Wege . Der Körper muß gepflegt
werden , um seiner froh zu werden Dies nicht erkannt zu haben , ist
der Grundirrtum der Asket e n. Immer findet der Muck «
im Körperlichen die Verbindung mit schmutzigen Gedanken . In ihm
selbst liegt die Ursache seiner Unfreiheit , er selbst ist der Träg « der

Unreinheit . Wir aber sind bestrebt , einer neuen Körper -
kultur die Wege zu ebnen . Durch das Beispiel unserer frohen
und reinen Gemeinschafttickkeit zwischen Mann und Weib wollen
wir der nicnschlichcn Gesellschaft dte Schönheit eines freien Ge -
fchlechtslebens aufzeigen . "

Der junge Mann halte feine Rede beendet . Längere Zeil herrschte
Schweigen im Kreise der drei Männer . Der Onkei war ganz v « -
datiert . Als ste zum Lagerplttz zurückkamen , wurde gerade ziu »
Aufbruch gerüstet . . .

Einige Tage später ergriff Onkel Otto die Hand seines Neffe »
und sagte : „ Ich glaube , mein Junge , daß ihr jungen Menschen doch
domst recht höht , euer Leben neu zu gestasten .

Artur Stritter .
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MAURER & DiMMICK - BUCHDRUCKEREI
BERLIN SO 18 , ROPENICKER STRASSE 38 38

Das Gebot

der Stande
ist der Eintritt

in den

Erd - and Feuer -

BestaifüBdsvsrelo
GroD - Bcrfla „

W 35 , Steglitzer Straße 66

Petnsprecher : N« : tendon 4| «3 6«

{

Gerösteter Kafffee
Nr . 1 Auslese . . . . .Pfund 4 . 20

Nr . 2 feine Mischung , 3 . 60

Nr . 3 Sanios , sehr fein , 3J10

Sternmischung
207o Bohnenkaffee - 50 % Getreidekaffee

Pfund 0 . 53

Carl Tamaschke
SO , Dresdener Ströhe 121/23

Bauhütte

©BerlinS : «:Qeseilschaft . Ur Bau *

ausführungan aller Art

Berlin SW48 . WLIieinislr . l06
Farnsprecheri

Zentrum 32105 , 3205 , 3207 123

Wäschenach Gewicht
Domo Wäscherei Merkur , Berlin Olli

Prank urter AI rt 907 Fermpr . t Andrea « 2830 122

Spaziaiiiatt Arb alter - BdrufsH eidung
Rh . Jtu� . Bachma R Mitgl . «f . SPD .

m.
b. tiGenossensdiafl >Tisdilerei „l ( leai

SiscAIerel für JflöBcl .
föau um. Jfnncn ausbau

Nsokailn <Ha mannshof ) Harmannsb . 48 • Toi . F 2 NaukSlln 2444

�HklTUich *n ' edr « oosseran tebenamllte gesehäft

Schvabe Essig
- Senf

.

P ' „Delikar
Qlegow & Schwabe , Berlin S42

Bien ' s Festsäle
Krcuzbcrjjstrafjc 48 — an der Kaizb ach strafe

TISUcb anS�r m- aatoS co » d FreUof

Großer altdeutscher Ball
RandUnxe — Zwei Kapellen — Ende 9 Uhr riOA

{' Kaufhaus Max Cohn *

Gebrfidei Groh�
UeRrteeet TM 2

55 eigene Verkaufsstellen
• » ulea MattMlea Orst - B rlta » , «

tO eigene Dampfmolkereicn

Inhaber Oeorg Hirschfeldi
Qranstr . 23 « » 4 k O P I ICK am SchleBpleti

Das Haus der guten Qualitäten rw

Apotheker ESichting & Ernst Rauch 6. ni. b. H.
BIER - GROSSVERTRIEB
Fabrik alkoholfreier Getränke

l . a . I II . Ljthtn r straft « ill
Peroral . D 4« Humboldt . 4 * 3

IIb . SV II , Meuenbarftr SiraSe 21
Pcrur . li A 7. oAnhofi 127 »

Paul Schaitsctineider
DavIIm CSS # Zeuener Sir . 6 « und
Benin W W 4 hmdanur « » « «7 7d
— . »rcliMtr «0
Spandau ,

Butter — Käse — E�er

ßß

Waren - Kreditgeschäft
Beriln - MiÖneherg . Elsenaaier Str 36 31

an der RtMenheimer StraB «.

He ren - and Dainen < * arderoi > e . Bett «
Leibwäsche . Teppldie . Gardinen e e .

Frisier - Salon
für Damen und Herren
Oute Hrdirnune SoMde Preise

. tadtbad Kreuzberg , Bärwaldstr . 64 - 65

Urnen nnd LrabdenlmAn

eeno�en ünierftü ® Cnrt tiienen Betriebe
Decki (Suren Vedar' an umra u. Shabden mäient nvi m de
SteinmeOuttk . Gemeinnützige G. M. VL .
Saumfchulenweg . «iefhovitr .
I«le «hmi: Ohfnd>3nnpei6e T> 42M / UHenino no( h «Nen
»rirtbSien w er »M9<rlla ' Sittt am Die Zinna odtea

(94

Oskar Beck

Me Baller oadi ihrem Gesdunadii
Mm od doch prrtawen . VtaBd 2, - HA.

üi iib - ( Teeu »queiie
<». ?. «: tflr r «rti e

BcrreHkleidORq
Pclea K« rren . Auaeiattangen

F. Hamburg , Bia - Stc�nfz
■ lattangen URB n BHnie Invaliden und Witwen ersahen um " 3 Prezeni

Dchlofistr . 102- 103
BcniHHic�ang

Preis ' rmS » « guno

WIKSMINSIIM
Sfal . tzer Str . 126

ir »»i «VIatz »424 s, ?«

Säle und Dereinszimmer

sslllelen In fest eilen

StedtteUen «

Ltsrnps ! -
' Ä- Hecht
Inh, : Alfred Schneller

Berlin $47 .
ItterstraOe 116

, - emsprechar :
orttzplati 7254

liefert Stempdi jeder Art

Sport- Restaurant
Inh. : Ott » Lchnftit [ G. F. 2»

Adlershof, Sedanstr . 3,
Verkchrt ' ak «' : Fartel n. Reichsbanner .

IUS "

„ Columbus "
( 117

Alle Müsikinstiumente
Pianos , Platten

TEILZAHLUKG
kleine Woc enraten

MUSIK - THIEL
PilUgerstr . i r . ck " Konn , Da I m.

Verkehrslokal
des Reichsbanners

Max Krepp
Plan - Utrr 75 - 76 ,3 »

Be tenhaus

Luise Meyer
Charlotte iburg , KertstraB » 117

Friedenau , HauplstraBe 84.

Puppenwagen
Bet w . sehe

Metallbettstelten

Siepp * und rar . ji
Daunendecken

Aufleae . Ma . ralxe

elsener Fabrikation

Berlin S 42, Lockaner Str . 15
( Telephon : Morltiplate 7371)

7 Festsäle
von 10— 1000 Personen zu kulanten

Bedingungen

Hotelzimmer
von 3,V) M. an. — Fliesendes Wasser .

Restaurant .

Berliner Rattkeller
Werabtellino ita « > B» tr . %5 . it Welnabtcilnng

Künstlerkonzert
FerzQgnche KQehe üiinridi Fi knlttrg

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

$ dbmifs Industrie - Kasino
17*1 KamiB » BdaBica * ira6 « TS

0. Rackwitz NO. Groß - Deslillation
1. Am BlOcherplatz ( Planufer 24 )
II . Am Hermannplatz ( Kottbuuer Damm 36 37)

III . Wiener StraM 15 ( Ecke Lausitzer atraSc )

Möbel - Borslan , Neukölln
— Kalser - Friedrlch - StraDe 23 — —

Rcsiaaranl zum Alexandriner
lnhoßer : Karl Woller « AlciandrliieiulraRe 37 a

Sftle und Verehuzünraei für OrftanlseHonrn und Vereine

Alkoholfreies Speise - Haus
ntclü vepciarlsch » Gate Kücnc * Solide Preise

Inhaber ; HOLLEtfEH io - pis

Nlcslges Uder / B« r - nnd Ttilzalilnnft Oranltnslr . ftS t Trennt am Morilzplaiz

Für Bekleidung jeglicher Art rm

Kleider Vertriebs Gesellfdialf

eUeGebr . Sklarek
Barlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81

Oegrttedet 1696

„ Berolina "
Cbeai . Waschanstalt » Färberei

. nh. ( 117

Bosch & Mülier Nscbf .
Neukölln , Kircnhofstr . 45

. Filialen In allen Stadtteilen

Berliner Töpferhütte
Oo Rl « be He

baut Ofen jeder A i

Jede Neuanfertigung und Reparatur
Kostenlose heiztechnische . - ßeratung

BERUM SO . 36 » WaldemarstraQe 14

Telephon I Morltapl ' ls » 914 IS2

*
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